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heute die langerwartele grotze Premiere! um i2 ühr mitags. 

Lodz, Mittwoch, den 26. April 1933 
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Der größle Fiim der Gegenwart unk. der Regie des genialen Schöpfers v. „Ben⸗Hur“ Fred Niblo 
—*7 
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Dſchungdeln Afrlkas und inlondiſchs Zeitbildet. Beginn um 4 Uhr nachm., Sonnabends, Sonn- u. Feiertags Frühaufführungen 

In der Hauptrolle der unvergeßliche 
Held des „Champr Ra o RXie 
Cooner. In den übrigen 
Rollen: Boris Karloff uud Richard 
Dix. Beiprogramm: Ingagie. 
ein Film aus dem Tierleben in den 
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Paſſepartouts und Freibillets unbedingt ungüſlig. 

Senuie premere Beginn um 4 Uhr nachm. 

Eine ſolche Premiere kommt nur einmal im JZahre vor! Der neueſte Film der genialen Schöpfers des „Paradieſes der Liebe“ Ernſt Lubitſch 

„In Soldenemn Neα“ 
In der großartigen Beſetzung: Mirſam Hoptins, Kay Francis und der Partner von Marlene Dietrich: Herbert Marſhall. Humor, Witz, 
Satire und ein Drama von tieferer Bedeutung — das finden wir in dieſem frappierenden Film von Ernſt Lubitſch. Außerdem zum 
erſtenmal auf unſerer Leinwand ein ruſſiſcher Film in der Ausführung des Balalajka-Orcheſters von Peter Biljos und des Geſangchors 

von M. Wodera unter dem Titel „Unter dem Sſamowar“, ruſſiſch geſprochen. 
Paſſepartouts und ermäßigte Eintrittskarten ungültig. 

TonfilmTheater F 
——— VRA 

—DE 2 J 

Straßenbahnzufahrt; Linie 5. 88 und 9. 

Beneſch befürworiet: 

Ftelldl 

Heute Premiere!!! 
Das gewaltige Filmkunſt⸗ F 

werk des Regiſſeurs 
W. s. van deuke 
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„Der Viermächteplan iſt ein großer Schritt nach rückwäris“. — „Es gehl um die Keitung 

der neuen Ordnung in ECuropa“ 
Prag, 25. April. 

Außenminiſter Dr. Beneſch ſprach heute vor bei⸗ 
den Kammern der Nationalverſummlung über das Thema 
Der Kabupf um die Demotratie in der europuiſchen und 
in der Welipolitit“. Veſonders hervorzuheben iſt, dah 

r. Beneſch in ſelnen Ausführungen ankündigte, dah Ver⸗ 
andlungen über einen polniſch⸗iſchechoſiowaliſchen 

Freundſchaftsvertrag geplant ſeilen. 
aAMr Zu Beginn ſeines Vortrages berührte er das Pro— 

em der Revlſlon der Friedensvetträge und erklärte, die 
utoten der Friedensverträge hätten nicht angenommen, 

9 man Deuiſchland und die anderen beſtegten Staaten 
zulange als geſchlagene und Ausgleichspartner behan⸗ 

eln tönne. Das Kardinalprodiem der gegenwärtigen 
zuropäiſchen Politik beſtehe in der Frage, in welchem 
VPunkte das Gleichgewicht als definitiß hergeſtellt betrach 
et werden ſolle. 

Je ſchärfer die Angriffe auf die Friedensverträge 
jeien, um ſo mehr ſeien die neuen Staaten Mittel⸗ 

europas darauf angewieſen, ſich gegenſeitig zu 
F nuͤhern. 
zeh es ſich hierbei um die Rettung der ganzen neuen 
auna Europas handele, habe Frankreich als erſter 
8 dat im ganzen Umfang begriffen. Was die Politik an— 

nge, die Itallen jetzt verfolge, ſo ſei feſtzuſtellen, daß 
oland, Ungatn und zum Teil auch Oeſterrelch und 

— ſie mit Sympathie betrachteten. In Deutſch⸗ 
d honunden in bezug auf ſein Verhältnis zur Kleinen 
—88 inſofern Befürchtungen, als man in der Kleinen 
d e ein Mittel der franzoſiſchen Politik ſehe, die auf 

Schaffung einer neuen politiſchen Konſtellation 
in Mitteleuropa 

hinauslaufe eine Konſtellation, die Oeſterreich berlhren 
Zede un ſomit einen Anſchlutz Oeſierreichs an Deuhſch⸗ 
—** xunabſehbare Zeit unmöglich machen würde. Im⸗ 
—*z32 es eine Reihe politiſcher Faktoren, die die 
—* — t ſehr gutar Veziehungen zwiſchen der Kleinen 

und Deunſchland in Zutunft erhoffen ließen. 
—* um ſo mehr, als die Kleine Entente die Un⸗ 

68 Ahfrage als ein Probiem anſehe, das durch 
ne Zuſammenarbeir der vier Großmächte geloſi 

werden könne. 

Eine definitive Löſung werde von der Kleinen Entente 
gern akzeptiert werden, allerdings eine Löſung, die von 
den Großmächten gemeinſam mit der Kleinen Entente und 
im völligen Einvernehmen mit Oeſterreich vorbereitet 
würde. Die Kleine Entente ſehe den Viermächtepalt, wie 
ihn Italien votgeſchlagen habe, 

als einen grohen Schritt nach rückwärts 
in der Entwicklung Europas an. Was die Frage der 
Grenzreviſion anlange, die im Viermächte-Pakt angeſchnit⸗ 
ten wird, ſo mülſſe datauf hingewieſen werden, daß ſie 
nicht genügend dugdac ſel. Das Verhältnis zwiſchen 
der TſchechorSlowakel und Deutſchland, ſo fuht dann der 
Miniſter 37 werde auch weiterhin gut bleiben. Allet⸗ 

Der geniale Walter Huſton, Phil⸗ 
lips Solmes und Anita Mage 
haben die Hauptrollen inne. — 
Beiprogramm??? Nächſtes Pro⸗ 
gramm: „Die Vezwinger d. Lüfte⸗ 
mit Clark Gable und Wallact 
Beery. ooo 

dings ſei es immer heikel, in der Nachbarſchaft einen 
Staat zu wiſſen, der ſich in einem Zuſtand vevolutionkirer 
Gärung befinde. Immerhin ſei zu hoffen, daß es zu kei⸗ 
nenDifferenzen kommen werde. 
Die Tſchecho⸗Slowatei wolle, ſo etllärte dann der Ni⸗ 

niſtee, ſich mii Polen über einen Vertrag einigen, ber 
auf eine ewige oder doch zumindeſt langbefriſtete Freund⸗ 
ſchaft hinauslnufe. 

Eingeklagte miniſterielle Verfügung 
Das Warſchauer Kultusminiſterium hat die Beſtäti⸗ 

gung des Statuts des Nationalverbandes der polniſchen 
akademiſchen Jugend abgelehnt. Dieſen Beſchluß hat einer 
der Mitbegründer des Verbandes beim Oberſten Verwal⸗ 
tungstribunal eingeklagt. 

Eine pilſudſkiGedenktafel zerſchlagen 
Nach einer Meldung aus Jaſlo (Oſtgalizien) wurde 

dott eine Gedenktafel, die im Herbſt v. J. zu Ehren des 
Marſchalls Pilſudſki in einer Hauswand eingemauett wor⸗ 
den war, mit Stöcken und durch Steinwürfe zerſchlagen. 
Die Täter ſind drei Univerſitätsſtudenten und zwei Ar—⸗ 
beiter. 

Wiederbeßinn im Genf 
Polen für Stürkung des Volkerbundes. — Die Abünderungsanträge zum MacdDonald-Plan 

Genf, 25. Upril. 
Der Hauptausſchuß der Abrüſtungslonferenz hut heute 

nachmittag in einer offentlichen Sißung ſeine Arbeiten 
wieder aufgenommen. Zur Debatte ſteht der Plan der 
engliſchen Reglerung, der vor Oſtern eingereicht worden 
iſt. Die hentige 1. Sitzung hinterlieh keinen vielverſpre⸗ 
chenden Geſamteindruck. Die voffnung, duß die Olter⸗ 
pauſe auf dirlomatiſchem Wege zur Forderung der Alb⸗ 
rüſtung benust werden würde, hat ſich nicht erfüllli. 

Die materiellen Verhandlungen begannen ſodann mit 
der artikelwehſen Beratung des engliſchen Konventions⸗ 

entwurfes. Zunüchſt begründeten verſchiedene Delegierte, 
die Abänderungs⸗ und Ergänzungsanträge zum Sicher⸗ 
heitskapitel des engliſchen Entwurfs eingereicht haben, 
ihre Anträge. Die Vettreter von Polen, China, Sſowjet⸗ 
rußland, Norwegen und Frankreich begtündeten ihre Zu⸗ 
ſatzanträge zum erſten Teil des engliſchen Ablommens. 

Dar Vertreter Polens, Graf Raczynſki, verlang⸗ 
te, daß eine vdilige — des engliſchen 
Planes im Sinne eines automatiſchen Einſchrei⸗ 

tens des Volterbundes erlolgen mülle. 

Der ſſowietruſſijche Botſchafter Dowgalewſkij begründete 
den ſſowjetruſſiſchen Antrag, der eine bis ins einzelne ge⸗ 
hende Beſtimmung derjenigen Maßnahmen —8 die 
als einen Bruch des uogapattes aufzufaſſen ſind. Der 
von Maſſigli vorgebrachte ÄAbänderungsanttag der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung ſucht das Schwergewicht auf die von 
Frankreich verlangten europäiſchen Regionalſonderabkom⸗ 
men und die gegenſeltigen Hilfsmaßnahmen zu lenken, ob⸗ 
wohl bereits Deutſchland und Italien grundſätzlich den 
gegenſeitigen Hilfspakt abgelehnt hatten. Zum Schluß der 
dFAusſprache wandte ſich der engliſche Staatsſekretär Eden 
gegen die allzu weitgehenden Abänderungsanträge und 

bezeichnete den polniſchen Antrag als unannehm⸗ 
bar. X 

Die engliſche Regierung hält im weſentlichen an ihrem 
urſptünglichen Vertragsentwurf feſt und wendet ſich gegen 
eine jede Verſchiebung der Grundlagen ihres —*2*8 

Zum Schluß der Sitzung richtele Präſtbent Hender⸗ 
ſon an ſämtiiche Mächte die Aufforderung, unverzllglich 
Zuſatz- und Abänderungsanträge zu allen Tellen des eng⸗ 
chen Abkommens einaureicben. 
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kLin franzöſiſcies Pamphlet auf Polen 
Gott ſchütze mich vor meinen Freunden ... 

Der franzöſiſche Schriftſteller Georges Simenon be—⸗— 
ſchloß eine heute ſo beliebte Reportage zu ſchreiben. Er 
veröffentlichte in der in Paris ſchon das dritte Jahr er⸗ 
ſcheinenden Wochenſchrift „Voilaͤr unter dem Titel „Vive, 
la Pologne, monſieur“, (Es lebe Polen, mein Herr!) ein 
Pamphlet auf Polen. Die polniſche Preſſe, die hierüber 
mit Recht empört iſt, zitiert aus dem Aufſatz einige 
Stellen: 

„Der ſchlechteſte Weg in Frankreich iſt noch ideal zu 
nennen im Vergleich zu den polniſchen Wegen . .. Das 
ſind überhaupt keine Wege, das ſind Wagenſpuren ... im 
Winter Eis, im Frühjahr Schlamm und Schmutz ... Hier 
und da ein Bahnhofsgebäude aus Holz, eine ſchmutzige, 
finſtere, einſtützende Ruine ... Die Häuſer? Aehnliche 
Häuſer traf ich im Innern Afrikas an, aber die Regierung 
hat daraus die Neger zwangsweiſe entfernt ... Ab und 
zu findet man Holzhäuſer, mit Stroh gedeckt ... manche 
mit zwei Stuben, dieſe ſind aber ſelten.“ 

„Die Städte? Große Häufer, große Straßen, große 
ſöfe, große Zimmer. Man merkt, daß all dies ſchon vor 
langer Zeit gebaut wurde. Aber allmählich haben ſich die 
verlaſſenen Gebäude in Kaſernen umgewandelt ... mit 
eigenartigen Gerüchen, grau, traurig .. .“ 

„Ich erzählte Ihnen bereits von gewiſſen Häuſern in 
Wilna. Und wiſſen Sie, wohin man mich führte, als ich 
nach der Toilette fragte? In die Küche, wo das ent— 
ſprechende Gefäß auf einem Taburett ſtand, unmittelbar 
neben dem Ofen. Und hierin liegt meines Erachtens die 
Arſache für dieſen aggreſſiven Patriotismus der Polen. 
Und darum ſchätze ich ſie allenfalls, ſchaue auf ſie mit 
einer eigenen Bewunderung, gemiſcht mit etwas Angſt.“ 

„Welch eine Nation! Die Wege ſind dort keine Wege. 
Die Bahnhofsgebäude ſind Baradden. Die Häuſer ſind 
verfallen, ebenſo wie die Städte ſelbſt. Krankenhäuſer 
gibt es faſt gar nicht. Es gibt keine Schulen, keine Uni— 
verſitäten, keine Armee. Es iſt gar nichts da! Auch an 
Geld fehlt es!...“ 

„Stinkende Ruinen, des Schreibens und Leſens un⸗ 
kundige Bauern, ſchlecht beſtellte Aecker, ſehr ſpärliche Ver— 
kehrsmittel, ſoziale Einrichtungen ſind ganz unbekannt!“ 

„Und im Innern des Landes, allenthalben Provin— 
zen, wo das polniſche Blut ſchon ausgebleicht iſt: Schle⸗ 
ſien, Litauen, die Ukraine. Und vor allem zehn Prozent 
jüdiſcher Bevölkerung.“ 

„Was ſoll man zu alledem noch hinzufügen? Daß 
man in Polen infolge der Kriſe weder Mietzins zahlt, noch 
das Hausperſonal und die Lieferanten bezahlt, worin die 
Stadtverwaltungen mit gutem Beiſpiel vorangehen — 
daß man aber Kognak trinkt für 20 Franken das Gläs— 
chen? Daßz man in Warſchau von 11 Uhr morgens bis 
3 Uhr nachts bei Muſik und Tanz trinkt? Daß die Offi— 
ziere in Paradeuniform mit dem Chef des Generalſtabs 
an der Spitze ganze Nächte in Nachtlokalen und Vergnü— 
gungshotels verbringen?“ 

Zu gleicher Zeit ſeien tauſende Menſchen in den 
Nachtaſylen für Obdachloſe zuſammengepfercht, bei deren 
Anblick es Herrn Simenon trotz ſeiner ſtarken Nerven 
übel wird. Er, der die Kolonien der Ausſätzigen in 
Afrika, die Irrenanſtalten in Holland und die Zellen der 
zum Tode Verurteilten in Pariſer Gefängniſſen beſuchte 
Ser findet nicht genügend Kraft und Mut, die Aſyle für 
Obdachloſe in Polen zu beſchreiben! ... 

Der Lodzer ‚Glos Poranny,, der ſich gleichfalls mit 
dieſem Aufſatz befaßt, verſteht ihn mit dem folgenden 
Kommentar: 

„Um Gotteswillen, was tun unſere ausländiſchen di⸗ 
dplomatiſchen Vertreter? Wir haben doch beſondere Pro⸗ 
pagandcämter, beſondere Propagandafonds! Wer wird 
für uns eintreten, wenn wir ſelbſt derartige unerhörte 
Anpöbelungen unbeachtet laſſen, die — von Seiten eines 
Mitglieds einer uns befreundeten Nation kommen! Dazu 
mehren ſich ſolche Fälle immer öfter. Gewiß, es kommt 
dann irgendeine Erklärung, Rechtfertigung .. aber in—⸗ 
deſſen iſt der Artikel in die Welt gegangen, hat in tau⸗ 
ſenden von Exemplaren Verbreitung geſunden und über 
uns eine entſprechende Meinung gebildet. Solches iſt em⸗ 
pörend und tragiſch zugleich!“ 

Diplomatiſche Beziehungen 
Außenminiſter Oberſt Bed empfing ſofort nach ſeiner 

Rückkehr aus Wilna den franzöfiſchen Botſchafter La— 
roche und den tſchecho-ſlowakiſchen Geſandten Dr. Girſa. 

In den letzten Tagen fanden im Außenminiſterium 
Verhandlungen zwiſchen Bevollmächtigten Polens und 
Sſowjetrußlands über den Abſchluß eines Vertrages über 
die Flößung auf den Grenzflüſſen ſtatt. Die Beſprechun⸗ 
gen führten zu einer Vereinheitlichung der einzeinen 
Punkte des Vertrags, der wahrſcheinlich demnächſt unter⸗ 
zeichnet werden wird. 

„Lager des SGroßen Polen“ legt 
Berufung ein 

Vereinsgeſetz nicht anwendbar? 

M. Warſchau, 25. April (Eigenbericht) 
Die Verwaltungen der aufgelöſten Organiſationen des 

„Lagers des Großen Polens“ (OWP) haben gegen die ge⸗ 
gen ſie ergriſſenen Mahnahmen Berufung ein⸗ 
gelegt. Sie weiſen darauf hin, daß die Auflöſung auf 
Grund gewiſſer Beſtimmungen des Vereinsgeſetzes erfolgt 
ſei, was jedoch zu Unrecht geſchehen ſei, da das am 8. De⸗ 

zember 1926 gegründete „Lager des Großen Polens“ im 
Innenminiſterium als politiſche Partei eingeiragen ſei. 
Das Vereinsgeſetz könne jomit keine Anwenduna finden. 

EnSland zZahlt micht 
offizielle Erklärung Chamberlains zu den Amerika-Schulden. — Der engliſche 

Haushalisplan. 
London, 25. April 

Schatzlanzler Reville Chamberlain legte dem 
Unterhaus heute das Budget für das Rechnungsjahr 
1333/34 vor. In ſeiner Rede gab er bekannt, daß weder 
für Schuldenzahlungen an Amerika noch für Zahlungen 
auf Reparationen und Kriegsſchulden⸗Rückzahlungen ir—⸗ 
gend welche Beträge eingeſetzt ſeien. Weiter teilte er mit, 
daß er dem Unterhaus ein Geſetz vorlegen werde, in dem 
eine Erhöhung der Mittel für den Währungsausgleich⸗ 
fonds gefordert werde. Es folgte die Ankündigung einer 
Reihe von Zoll⸗ und Steuererhöhungen. 

Er teilte ferner mit, daß der Fehlbetrag des Vor— 
jahres, der etwas über 32 Millionen Pfund betrage, durch 
Anleihen gedecktt werden ſolle. Die tatſächlichen Ausgaben 
hätten im Vorjahre den Voranſchlag um 11,2 Millionen 
überſchritten, während die Einnahmen um 21,8 Millionen 
Pfund zurückgeblieben ſeien. Der Gewinn durch die An— 
leihenkonvertierung in Höhe von 26 Millionen Pfund ſei 
durch die Kriegsſchuldenzahlung an Ameritka, die 209 Mil— 
lionen Pfund betragen habe, mehr als aufgebraucht. Im 
übrigen würden die Kriegsſchuldenzahlungen wie im Vor— 
jahr nicht in den Staatshaushalt eingeſetzt, da früher oder 

Ueber den neuen Staatshaushalt erklärte Chamber⸗ 
lain, daß 

die Militärausgaben ſich um 455 Mill. Pfund 
erhöhen warden. 

Die Geſamtausgaben veranſchlage er auf 687 486 000 
Pfund, die Einnahmen auf 712 730 000 Pfund. Die Ein⸗ 
nahmen ſeien ſehr vorſichtig eingeſchätüz. Der Währungs—⸗ 
ausgleichfonds werde erhöht werden, um das Pfund zu 
ſtützen. England freue ſich, daß Amerika zur Zuſammen⸗ 
arbeit auf währungspolitiſchem Gebiet bereit ſei, aber 
man könne nicht verheimlichen, daß die Lage nach der 
Aufgabe des Goldſtandards in Amerika gewiſſe Beſorg⸗ 
niſſe verurſacht habe. Zum Schluß erklärte Chamberlain, 
daß die ſchwebende Schuld um 200 Millionen Pfund höher 
ſei als im Vorjahre. 

Chamberlains Rede wurde mit lebhaftem Beifall auſß 
genommen. 

England bleibt feſt 
London, 25. April. 

Die „Times“ meldet, daß die engliſche Regierung die 
ſpäter eine endgültige Regelung dieſer Frage erfolgenAbſicht habe, das Einfuhrverbot für ruſſiſche Waren ſo 
müſſe. ſcharf wie möglich durchzuführen. 
—ſ⸗— — ———— — 

Fur Abſchaffun⸗ der FZollmauern und für 
eitte botrtrollſderte Weltinfltation 

Das Abkommen Rooſevelt — MacdDdonald. 
Wajhington, 25. April. 

Nachdem Rooſevelt und MacDonald bereits ein end— 
gültiges Uebereinkommen über die grundlegenden Fra— 
gen erzielt haben, traten bei einem Feſteſſen im Weißen 
Haus zum erſten Male Rooſevelt, MacDonald, Herriot 
und der kanadiſche Vertreter Bennett zu gemeinſamen Be— 
ſprechungen zuſammen. Im Anſchluß hieran hatten Roo— 
ſevelt und Herriot eine einſtündige private Unterhaltung, 
zu der am ſpäten Abend auch die franzöſiſchen Sachver⸗ 
ſtändigen hinzugezogen wurden. 

Es verlautet, daß Rooſevelt mit MacDonald einen 
elaſtiſchen Abrüſtungsvorſchlag ausgearbeitet hat, der auch 
für Frankreich annehmbar iſt. Einzelheiten hierüber ſte— 
hen jedoch noch aus. Bemerkenswert iſt, daß bei den eng⸗ 
liſch-amerikaniſchen Vereinbarungen die Abrüſtungs- und 
die Kriegsſchuldenfrage noch offengelaſſen wurden. 

Das zwiſchen Rooſerelt und MacDonald abgeſchloſ⸗ 
ſene Abkommen enthält die folgenden Punkte: 

1. Der amerikaniſche Dollar und das engliſche Pfund 
ſollen auf natürlicher Grundlage etwa im gegenwärtigen 
Verhältnis ſtabiliſiert werden. 

2. Die beiden Regierungen verpfilichten ſich, keine Ma⸗ 
nipulationen vorzunchmen, um durch künſtliche Entwer⸗ 
tung eine Währung gegen die andere auszuſpielen. 

3. Es wird als wmünſchenswert betrachtet, die Weli⸗ 

marktpreiſe durch Abſchaffung der Zollmauern und mit 
Silfe einer kontrolierten Wellinflation zu erhöhen. 

4. Die Fragen der Heranziehung des Silbers als 
Währungsmetalls, der Handelsverträge und der Kriegs⸗ 
jichulden ſollen ſpüteren Verhandlungen vorbehalten blei⸗ 
ben. 

* 
Die Verhandlungen mit Herriot 

Wahhington, 25. April 
Der franzöſiſche Sonderbotſchafter Herriot erklärte, 

daß in den Beſprechungen mit Rooſevelt über die Kriegs⸗ 
ſchulden die Abrüſtungs- und die internationale Waͤh—⸗ 
rungsſtabiliſierung verhandelt worden ſei. Weitere 
Punkte der Beſprechungen hätten der Erzielung einer Be⸗ 
lebung des internationalen Handels ſowie der Erwägung 
eines Konſultativpaktes als Ergänzung des Kelloggpaktes 
gegolten. Die franzöſiſchen Sachverſtändigen wurden be— 
auftragt. Vorſchläge zur Regelung der Wirtſchaftsfragen 
auszuarbeiten. 

Ueber ſeine Beſprechung mit Rooſevelt erklärte Herriod 
Preſſevertretern, Rooſevelt habe ihm ein vollſtändiges 
Programm vorgelegt, das die Weltwirtſchaftsſtabiliſie— 
rung, die Abrüſtung und die Reviſion der Kriegsſchulden 
berückſichtigt; er habe alle dieſe Gegenſtände mit ihm er—⸗ 
örtert. 

— — 111— 

Woatz Fluttreich in Vuſhington ſurdert 
flusgabe von Schathzſcheinen für 2 Milliarden Dollar. 

Wahhington, 25. April 
Im Verlauf der Wajhingtoner Verhandlungen hat ſich 

nunmehr ergeben, daß Frankreich außer der Forderung 
politiſcher und militäriſcher Sicherheit die ſoſortige Stabi⸗ 
liſierung des Dollars und des engliſchen Pfundes verlangt. 
Rooſevelt und MacDonald wollen die endgültige Stabi⸗ 
liſierung der Währungen für die Londoner Konferenz als 
ein Handelsobjelt aufſparen unter dem Vorwand, daß der 
Dollar und das Pfund ihre natürliche Ausgleichsgrund⸗ 
lage ſelbſt ſuchen müſſen. 

Herriot, MacDonald und der kanadiſche Miniſterprä⸗ 
ſident Benett ſind am Dienstag Gäſte des Staatsſekre⸗ 
tärs Hull; abends findet im Weißen Hauſe ein nicht⸗ 
amtliches Eſſen ſtatt. 

Die Sachverſtändigen der verſchiedenen Abordnungen 
haben ihre eingehenden Beratungen und Vorarbenen 
fortgeſetzt. 

Wajhington, 25. April. 
Der Banlausſchuß des Repräſentantenhauſes hat die 

von Rooſevelt befürwortete Vorlage über die Ausgabe 
von Regierungsſchatanweiſungen im Betrage von 2 Nil— 
liarden Dollar angenommen. 

Italiens dertreter für Waſhington 
Rom, 25. April. 

Der italieniſche Finanzminiſter Jung hat ſich in Ge⸗ 
nua nach Amerika eingeſchifft, um als Vertreter Italiens 
an den Waſhingtoner Verhandlungen teilzunehmen. 

Beſchränkte Garantie für Depoſiten 
Waſhington, 25. April. 

Wie verlautet, hat Rooſevelt einer beſchränkten Garan⸗ 
tie für alle Depoſiten, die bei den Nationalbanken und 

konferenz befaſſen wird. 

den Vanken des Federal Reſerve Syſtems eingezahlt 
wurden, zugeſtimmt. Die Garantie ſoll für Depoſiten im 
Betrag bis zu 10000 Dollar gewährt werden. Die Re⸗ 
gierung und die in Frage kommenden Banken werden 
einen Sicherheitsfonds im Betrag von 100 Millionen 
Dollar beſchaffen. 

Deutſche vorbereitungen für die Waſhingtonet 
Konferenz 

Berlin, 25. April. 
Reichskanzler Hitler iſt Montag vormittag von der 

nationalſozialiſtiſchen Führertagung in München zurück⸗ 
gekehrt. Er hatte im Laufe des Tages eine Reihe von 
Empfängen und internen Ausſprachen. Für abends 6 
Uhr iſt der Wirtſchaftspolitiſche Kabinettausſchuß einbe— 
rufen worden, der ſich mit den Fragen der Weltwirtſchafts⸗ 

Eingeladen ſind Vizekanzler 
v. Papen, Reichsaußenminiſter Frhr. v. Neurath, Reichs⸗ 
finanzminiſter Graf Schwerin v. Kroſigk, Reichsernäh⸗ 
rungsminiſter Dr. Hugenberg, Reichsarbeitsminiſter 
Seldte und Reichsbankpräſident Dr. Schacht. 

Der wirtſchaftspolitiſche Kabinettsausſchuß wird vor⸗ 
ausſichtlich die Vorbereitungen für eine Reiſe treffen, die 
Reichsbankpräſident Dr. Schacht in nächſter Zeit nach den 
Vereinigten Staaten antreten wird. Es lag ohnehin eine 
Einladung der amerikaniſchen Regierung vor. Reichs—⸗ 
bankpräſident Dr. Schacht wird möglicherweiſe ſchon in der 
allernächſten Zeit nach Waſhington fahren, um dort in 
Verhandlungen mit der Regierung der Vereinigten Staa⸗ 
ten über die Vorbereitung der Weltwirtſchaftskonferenz 
und andere dringende Fragen einzutreten. Der Reichs- 
bankpräſident wird vorausſichtlich von einigen Sachbear— 
beitern der beteiliaten Reichsreſſorts bealeitet ſein. 
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Amerihanische 
GSold.CLira bleibt 

Mailand, 25. April. 
Trotz der Beunruhigung, die der Dollarrückgang in⸗ 

folge ſeiner mannigfachen Rückwirkungen auch in Italien 
ausgelöſt hat, denkt die italieniſche Regierung nicht an 
eine Aenderung des Stabiliſierungskurſes der Lira. Sie 
iſt entſchloſſen, am Goldſtandard feſtzuhalten. Durch recht⸗ 
zeitige Vorſorge der Banca d'Italia verfügt Italien über 
8 Milliarden Goldvorräte, ſo daß die Noten mit rund 45 
Prozent durch Gold gedeckt ſind. Hierzu kommen noch 800 
Nillionen Lire Deviſenvorräte. Andererſeits hat Italien 
keine nennenswerten Auslandsſchulden mehr, ſo daß ein 
Druck von außen ausgeſchloſſen erſcheint. Man rechnet 
eher mit Rücflüſſen italieniſcher Auslandsguthaben. 

Hholland bleibt beim Goldſtandard 
Amſterdam, 25. April. 

Die Staatsbank hat eine offizielle Erklärung abgege⸗ 
ben, dahß Holland ohne Rüchſicht darauf, welches Ergebnis 
die in Waſhington geführten Verhandiungen haben ſoll⸗ 
ten, von dem Goldſtandard nicht abgehen werde. Dieſe 
Erklärung hat in den hieſigen Wirtſchaftskreiſen, die be— 
fürchtet hatten, daß die letzten Schritie Rooſevelts auf die 
Seſtaltung der Valutalage in Holland ungünſtig einwir— 
ken würden, beruhigend eingewirkt. 
—— 

Auswirſungen 
Auch die Schweiz bleibt bei der 

Goldwährung 
Bern, 25. April 

Der Schweizer Bundesrat hat am Dienstag feſtge⸗ 
ſtellt, daß die amerikaniſchen Ereigniſſe die Währung der 
Schweiz in keiner Weiſe berühren und daß die Schweiz 
bei der Goldwährung bleiben werde. 

Kanada geht vom Soldſtandard ab 
London, 25. April. 

Nach einem Funkſpruch aus Ottawa wird Kanada 
ſeine Goldnoten in Zukunft nicht mehr einlöſen. Kanada 
wird damit in der Praxis vom Goldſtandard abgehen. 

Keine Währungsreviſion des Franken 
Paris, 25. April. 

In gut unterrichteten Kreiſen betont man, daß die 
Regierung nach wie vor entſchlofſen ſei, jeden Gedanken 
einer Waͤhrungsreviſion des Franken abzulehnen. Auch 
die angekündigte Verbindung zwiſchen Schulden und Ab—⸗ 
rüſtung halte die franzöſiſche Regierung für ſehr unange— 
bracht. Frankreich, ſo betont man an zuſtändiger Stelle, 
könne einer Herabſetzung ſeiner Rüſtungen nur zuſtim⸗ 
men, wenn es ſchriftliche Garantien für ſeine Sicherheit im 
Fall eines Angriffs erhalte. 

— ———————————————————————————— — — 

fiuch Polen kriegt ein Propaganda- 
miniſterium 

M. Warſchau, 25. April (Eigenbericht) 
In Regierungskreiſen wird die Schaffung eines Pro⸗ 

vagandaminiſteriums erwogen nach dem Muſter des deut⸗ 
ſchen Miniſteriums für Volksauftlärung und Propaganda, 
an deſſen Spitze bekanntlich der Nationalſozialiſt Doktor 
Goebbels ſteht. Das polniſche Miniſterium für Pro⸗ 
paganda ſoll der Außen⸗ und Innenpropaganda dienen 
und mehrere Abteilungen (Preſſe, Film, Kunſt, Sport 
uſto.) haben. Die hierzu erforderlichen Mittel will man 
aus den auch ſchon bisher innerhalb der verſchiedenen 
Miniſterien für ähnliche Zwecke angewandten Summen ge⸗ 
winnen. Als Kandidat für das Amt des Propaganda⸗ 
miniſters wird Wojciech Stpiczynſti, Schriftleiter am War⸗ 
ſchauer Kurjer Poranny“, genannt. 

Eine LCodzer Entſchließung 
Im „Kurjer Rodzkin iſt der nachſolgende Beſchlußz der 

Verwaltung der Vereinigung der poiniſchen Kaufleute und 
Gewerbetreibenden in Lodz veröffentlicht: Wir verlan⸗ 

gen die Scließung der polniſchen Grenzen für alles, was 
deutſcher Zerkunft iſt. Wir verlangen die Schließung 
dreier unloyaler deutſcher Schulen in Polen (die gibt es 
nicht! „Fr. Pr.“) für eine geſchloſſene wirklich polniſche 
Schule in Deutſchland. Wir verlangen die Schließung 
von 10 deutſchen Redaktionen in Polen, die für den pol⸗ 
duchen Staat ſchädlich ſind, (ſchädliche Zeitungen würde 

e Regierung ſchließen, ohne erſt auf entſprechende Be⸗ 
iuge von wirtſchaftlichen Verbänden zu warten. Aber 
3 gibt ja keine ſchädlichen deutſchen Zeitungen in Polen. 

e alle dienen dem Wohl des Staates, wenn ſie ihren 
Inltegenoen in Polen dienen), für eine geſchloſſene wirk⸗ 
* niſche Redaktion in Deutſchland. Wir verlangen 

ehung der polniſchen Grenzen vor dem Zuſtrom un⸗ 
* anichter Elemente, die ſich bei uns anſäßig machen 
* en, da wir bei uns auch ſo ſchon genug Schwierigkei⸗ 
* Iben. Gleichzeitig proteſtieren wir aber gegen die 

ſt Zung von Schuleinrichtungen, gegen die Verbreitung 
33 Gerüchten über Ueberfälle auf evangeliſche Kirchen 
—*— ähnliche Ausſchreitungen unveraniwortlicher Ele⸗ 
* e. Die Deutſchen mögen brutale Barbaren ſein, wir 
—R werden dieſe Methoden bei uns nicht anwenden, 
—5— der Würde der polniſchen Ration Abbruch tun 
—— 8 derlangen bei uns von allen Ruhe und 
—— rbeit zum Wohl des ganzen polniſchen 

Der „Kurjer Zodzki“ verſieht dieſe Entſchließung mit 
ber Teberſchrift „Boytott des Deutſchtums in ns 

Luthertum und Oſteuropa 
nidn Wittenberg hält die Luthergeſellſchaft unter Ve— iguna don Geiſtlichen des Oſtens eine dreitägige Ar⸗ 

dze enchaft ab, an der Vertreter aus Polen, Eſt⸗ 
nehne ettland und ehemals öſterreichiſchen Staaten teil⸗ 
man 8 Neben dem Präſidenten Prof. D. Althaus ſieht 
——*—* zweiten Präſidenten Hauptpaſtor D. Knolle 
wald) Prof. Merz (Bethel), Prof. Beyer (Greifs⸗ 
—** Profelſſoren veth und Vöolter (Wien) u. a. Ein 
* er ten nahm am volksdeutſchen Evangeliſchen 
die Schi — Praäſident Althaus eröffnete, indem er auf 
— alsverbundenheit von evangeliſcht Kirche und 
das Erb inzies, die in ihrem Verhältnis zum Staat 
nur 8* uthers realiſieren mühzte, Luthers, der nicht 
Einfluß deutſche Prophet war, ſondern auch eniſcheidenden 
te. Der zuf die kirchlichen Entwicklungen des Oſtens hat⸗ 
dien in 8* des Inſlituts für Grenz⸗ und Auslandſtu⸗ 
zrterung * r, Dr. Max svildebert Boehm, gab der Er⸗ 
—*5* tspolitiſche Grundlagen durch einen Vortrag 

Ir Ves des Vols um Reich Riſchitehend ſprac orttrag üb r. Dr. Koch (Wien) in einem großangelegten 
er Konfemnonatitat und Rationalnat“in Dii— 
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europa“. Dort liege das Schwergewicht der deutſch⸗pro⸗ 
teſtantiſchen Auslandskirche. Für den Oſten bedeute die 
Kirche weit mehr als für den aufgeklärten Weſten. 

Hugenbergs fufgabe 
Berlin, 25. April. 

Die Tel⸗Union verbreitet folgende Auslaſſung: Ein 
früher linksſtehendes Berliner Abendblatt beſchäftigte ſich 
in dieſen Tagen mit der Tatſache, daß die Etnennung des 
Reichsminiſters Dre. Hugenberg zum preußiſchen Land⸗ 
wirtſchafts⸗ und Handelsminiſter noch nicht erfolgt iſt. Im 
Zuſammenhange damit ſprach das Blatt von der außer⸗ 
ordentlichen Arbeitsbelaſtung, die die gleichzeitige Ver⸗ 
waltung von zwei reichs⸗ und zwei preußiſchen Miniſte⸗ 
rien bedeutet. Wir erfahren dazu, daß dieſer Geſichtspunkt 
für Dr. Hugenberg keinerlei Rolle ſpielt. Belanntlich iſt 
Dr. Hugenberg nur auf Grund der Vereinbarung in das 
jetzige Kabineltt eingetreten, daß die Geſamtheit der wirt⸗ 
ſchaftlichen Aufgaben in ſeiner Hand vereinigt werde, um 
das bisherige Gegeneinander der Wirtſchaftsreſſorts zu 
vermeiden und einen geſunden Ausgleich zwiſchen land⸗ 
wirtſchaftlichen, induſtriellen und mittelſtädtiſchen Inter⸗ 
eſſen zu gewährleiſten. Dieſe Zuſammenfaſſung kann auf 
längere Sicht nur zu einer erheblichen Arbeitserſparung 
ſowohl für den Miniſter wie für alle ſonſt Beteiligten 
einſchließlich der Wirtſchaft führen. Denn ſie beſeitigt 
viele Reibungen und Doppelarbeit und bedeutet bei folge⸗ 
richtiger Durchführung eine große Vereinfachung des Ge⸗— 
ſchäftsbetriebes. Der Uebergangszuſtand, der aber zum 
Teil ſchon überwunden iſt, ſtellt ſelbſtverſtändlich erhöhte 
Anſprüche an die Arbeitskraft der Nächſtbeteiligten und 
bedingt — als Gegenſtück der Erſparung von drei Mini⸗ 
ſtergehältern — gewiſſe perſonelle Hilfen, die aber gegen⸗ 
über den anderweit neu entſtandenen Miniſterien und 
Kommiſſariaten keine Rolle ſpielen. Das Weſentliche iſt 
nach wie vor der Geſichtspunkt der Beſeitigung der frühe⸗ 
ren Reibungen und der allmählichen Erweiterung der Alk⸗ 
tionsfähigkeit und Organiſationskraft durch Zuſammen⸗ 
faſſung der Aufgaben auf einheitliche und weitgeſtecte 
Ziele. Ein Fallenlaſſen dieſes Geſichtspunktes würde für 
den Arbeitsetfolg des Kabinetts ſo nachteilig ſein, daß 
daran nicht ernſtlich gedacht werden kann. 

Botſchafter Koöſter bei Daladier. 
Paris, 25. April. 

Miniſterpräſident Daladier empfing am Montag 
nachmittag den deutſchen Botſchafter Köſter. Obgleich 
über den Gegenſtand des Beſuchs eine amtliche Verlaut⸗ 
barung nicht veröffentlicht wurde, glaubt der innenpoli⸗ 
tiſche Berichterſtatter des „Echo de Paris“ zu wiſſen, daß 
es ſich bei der Ausſprache um die Feſtnahme eines fran⸗ 
zöſiſchen Staatsangehörigen namens Smirnow in Trier 
und um die Berliner Erklärung zur Rede Daladiers ge⸗ 
handelt habe. 

greitod eines Sudentendeutſchen im Gefängnis 
Prag, 25. April. 

Am 22. Aprii wurde auf dem Bahnhof in Karlsbad 
der 33jährige ehemalige Lehrer und nunmehrige Rechts⸗ 
hörer Peter Donnhäuſer verhaftet. Donnhäuſer iſt aus 
dem Brünner Hochverratsprozeß gegen die deutſchen Na⸗ 
tionalſozialiſten bekannt. Er war damals zu dret Jah⸗ 
ren Staatsgefängnis verurteilt und jetzt unter Vorbehalt 
auf freien Fuß geſetzt worden. Donnhäuſer iſt offenbar 
auf Grund einer Anzeige wegen unpvorſichtigen Redens 
angezeigt und verhaftet worden. Im Karlsbader Gefäng⸗ 
nis hat ſich nun der junge Donnhäuſer erhängt. Dieſer 
Selbjſtmord hat in der ganzen ſudetendeutſchen Bevölke⸗ 
rung größtes Aufſehen erregt. Die Anteilnahme der Su⸗ 
detendeutſchen an dem tragiſchen Ende des Jugendführers 
iſt um ſo größer, da Vonnhäuſer ein vielverſprechender 
Jugendführer geweſen iſt, der zu den ſchönſten Hoffnun— 
gen berechtigte. Offenbar iſt er unter dem Eindruck der 
ihm neuerlich bevorſtehenden Gefänganiszeit ſeeliſch zu⸗ 
ſammenaebrochen. 

—e 
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Sſowjetruſſiſche Erbeit 
Reval, 25. April. 

Die politiſche Polizei kam einer großen Spionage⸗ 
aktion auf die Spur, an der zahlreiche Staatsbeamten be⸗ 
teiligt waren. Es wurden insgeſamt 14 Perſonen ver⸗ 
haftet, außerdem fand man ein Verzeichnis von Perſonen, 
die aus Sſowjetrußland Unterſtützungen erhielten. 

150 Millionen für öffentliche Erbeiten 
Waſhington, 25. April. 

Das amerikaniſche Repräſentantenhaus nahm mit 
großer Mehrheit die Regierungsvorlage über den Aus⸗ 
bau des Großkraftwerks Muſcleſhoals ſowie über die Auf⸗ 
forſtung, Regulierung und Meliorierung des geſamten 
Tenneſſey⸗Flußgebietes an. 

Die Vorlage erfordert vorläufig Staatsmittel in 
Höhe von 150 Millionen Dollar. 

greudenbotſchaft für die amerikaniſchen 
Bierfreunde 

Waſhington, 25. April. 
Die amerikaniſchen Brauereien kündigen bereits fürt 

morgen eine Ermäßigung ihrer Preiſe an. 

10.Jahresplan des Mandſchu-Keichs 
Vondon, 25. April. 

Berichten aus Tſchangtſchun zufolge ſind in dem 120⸗ 
Jahresplan der neuen mandſchuriſchen Regierung in der 
Hauptſache folgende Ziele geſetzt worden: Erweiterung 
des Eiſenbahnnetzes um 3800 Kim. und des Straßennetzes 
um 57 000 Kim, Errichtung einer Luftlinie von 3300 
Klm. Länge innerhalb drei Jahren, Ausdehnung der Te⸗ 
lefonverbindungen nach allen wichtigen Städten, Bau 
von Muſterſtädten in ſinking, Mutden, Charbin, Kirin 
und Tſitfikat, Hafenverbeſſerungen in Antunk, Yingku und 
Hulatac. In Muklden, Antunk, Charbin und Kirin ſol⸗ 
ſen Fabriksviertel entwickelt werden. Induſtrie⸗ und 
Landwirtſchaft ſind durch langfriſtige Anleihen zu niedri⸗ 
gem Zinsfuß zu unterſtützen. Schließlich iſt die ſtaatliche 
Kontrolle der wichtigſten Induſtriezweige vorgeſehen. 

Peking und Tientſin werden beſetzt 
Tſchangtſchun, 25. April. 

Der japaniſche Bevollmächtigte in Tſchangtſchun, Ge 
neral Muto, erklärte, daß die Nachricht von der angebli⸗ 
chen Zurückziehung der japaniſchen Truppen aus Nord⸗ 
china und dem Verzicht auf ein Vorgehen gegen Peking 
und Tientſin nicht den Tatſachen entſpreche. Die japa⸗ 
niſche Armee werde Peking gemeinſam mit der mandſchu⸗ 
riſchen Armee beſetzen. Damit werde die mandſchurilche 
Frage erſt endgültig gelöſt werden und der Lytton-Be⸗ 
richt, der die politiſche Lage nur ungünſtig geſtaltet habe. 
werde endlich erledigt ſein. 

In der japaniſchen Konzeſfion in Tientſin befindet ſich 
ſeit einigen Tagen eine Geſchäftsſtelle der Mandſchukuo⸗ 
Regierung in Tſchangtſchun. 

Kurz ⸗Meldungen aus Deuiſchlaud 
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“‘ wird am 1. Mai eine 

große Deutſchiandfahrt unternehmen, die über Stuttgart, 
Frankfurt a. M. Koöln, Bremen, Hamburg, Berlin, Sach⸗ 
ſen und Bayern führen wird. 
In der erſten Aprilhälfte iſt die Zahl der Arbeits⸗ 
loſen um rund 69 000 auf 553 000 geſunken. 

Der preußiſche Kultusminiſter hat weitere Profeſſo⸗ 
ren an den Hochſchulen von Frankfurt a. M. Marburg, 
Göttingen, Königsberg und Kiel beurlaubt. 

Am Dienstag morgen iſt der Chefredalteur des „Klad⸗ 
deradatſch“, Paul Warnde, der bekannte Schriftſteller und 
Dichter, im Alter von 67 Jahren geſtorben. 

Tetzte Nachrichten 
Die Zahl der Todesopfer der Erdbebenkataſtrophe auf 

der Inſel Cos im Aegeiſchen Meer beträgt nach den letz⸗ 
ten Meldungen 74. 400 Verletzte wurden außerdem aus 
den Trümmern geborgen. 

Der deutſche Auſtralienflieger Hans Bertram ſtartete 
geſtern vom Kölner Flughafen mit ſeiner „Atlantis“ nach 
Deſſau, wo er gegen 11 Uhr eintraf. Damit hat Bertrams 

Auſtralienflug ſein eigentliches Ende geiunden. 



Mittwoch, den 20. April 1933. 
Schon wieder rennet der Zorn mit dem Verſtande davon. 

Leſſing, Emilia Galotti. 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
1731 7. Der Dichter des „Robinſon“ Daniel Deſoe in Lon— 

bon (* 1659 oder 60). 
17877 Der Dichter Ludwig Uhland in Tübingen (7 1862). 
1812 Der Induſtrielle Alfred Krupp in Eſffen (71887). 

— 3 Der Chirurg Theodor Billroth in Bergen auf Rügen 

1863 * Der Dichter Arno Holz in Raſtenburg (4 1929). 
1881 Der bayr. Genexral der Infanterie Ludwig Frhr. v. 

d. Tann⸗Ratſamhauſen zu Meran ( 1815). 
1919 * Der norwegiſche Dichter Biörnſtjerne Biörnſon in 

Varis (* 1832) 

Sonnenaufgang 4 Uhr 22, Win. Unlergang 18 Uhr 58 Min. 
Mondaufgang 4 Uhr 21 Min. Untergang 21 ÜUhr 36 Min. 

Srühlingslied 
Ein kleines Lied, wie geht es nur, 
Wo iſt das Lied erklungen? 
Die Lerche hat es auf der Flur 
Zum erſtenmal geſungen. 

Das Bächlein griff das Liedchen auf 
An hoher Bergesquelle 
Und trug es dann im raſchen Lauf 
Zu Tal auf blauer Welle. 

Die Buſchwindröschen klangen mit, 
Als ſie das Lied vernommen 
Und wollten gern im gleichen Schritt 
Mit ihm zu Tale kommen. 

Nun klingt das Lied vor deiner Tür, 
O, Mudchen, hör die Worte, 
Das Liedchen ſingt nur dir, nur dir 
Der Lenz an deiner Piforte. 

Sompolno, im April 1933. P. Ph. Kreutz. 
— — 

Der Pelz wird abgelegt? 
Nachdem unſer a. k.-Mitarbeiter in dem geſtrigen 

Feuilleton: „Frühling im Pelz“ feſtgeſtellt hatte, daß der 
Winter dem Frühling noch feſt im Nacken ſitzt und es 
noch immer unverſchämt kalt iſt, nahm das Wetter — man 
möchte ſagen aus purem Proteſt gegen die in der Zei— 
tung „unterm Strich“‘ geäußerte Meinung — eine ganz 
überraſchende Wendung ins Sommerliche: der Himmel 
war blau ... die Sonne ſchien . .. es war warm . . . die 
jungen Herren rückten unternehmend an ihren farben— 
freudigen Schlipſen... die Damen lächelten verführeriſch 
hinterm Schleier ... 

Was meinen Sie, wird?... 
Vielleicht ... 
Vielleicht auch nicht ... 
Wer weiß? ... h. 8. 

Das Geſeh vom kleinen Singer 
Man brauchte kaum Bedenken zu haben, um irgendeinem 

ven kleinen Finger zu reichen. Eine gewiſſe FSilfsbereitſchaft 
beſitzt wohl jeder, und es iſt oft eine Hilfe möglich, ohne daß 
man ſelbſt Opfer zu bringen hat. Warum alſo ſollte man dieſe 
Hilfe verweigern? Man käme ſich möglicherweiſe ſogar ſchlecht 
vor, wenn man es täte. Und doch kann es geſchehen, daß man 
dieſe Hilfe ſpäter bedauert, daß man ſie ungeſchehen machen 
möchte und daß ſich Zorn und Widerwillen gegen den äußern 
möchte, der ſich eben noch unſers Wohlwollens erfreute. Dabei 
haben wir uns ſelbſt nur einen Vorwurf zu machen, nämlich 
den, daß wir hilfsbereit waren. 

Wieſo das kommt? Einfach aus dem Geſetz des kleinen 
Fingers. Den kleinen Finger haben wir gereicht, und im näch⸗ 
ſten Augenblick hat man von uns die ganze Hand, vielleicht 
den Arm verlangt. Und es kann ſein, daß man ſogar Vorwürfe 
auf uns häuft, wenn wir erklären, daß wir dieſe Hand nicht 
zu geben bereit ſind. 

Auch gar nicht ſehr verwunderlich iſt dieſes Ergebnis. Denn 
wir wären wohl nicht ſtrebende und ſelbſtſüchtige Menſchen, 
wenn wir nicht jede Möglichkeit wahrnähmen, um uns vor— 
wärtszubringen. 

Aber da haben wir bereits den Haken. Jede Möglichkeit? 
Nein, es gibt Möglichkeiten, die auf unſerm Wege liegen. die 
wir aber ungenutzt laſſen, teils weil ſich unſer beſſeres Emp⸗ 
finden dagegen ſträubt, teils weil wir uns ſagen, in der 
Nutzung dieſer Möglichkeit liegt die Gefahr, daß wir uns für 
einen ſpäteren Schritt ſchaden. Für einen Menſchen von etwas 
Feingefühl entſteht eine Hemmung, wenn er den Arm verlan⸗ 
gen ſoll, nachdem ihm der kleine Finger gereicht worden iſt. 
Es kann ſein Wunſch ſein, zu dem erſten Erfolg einen neuen 
zu fügen. Wenn aber der Erfolg allein darauf zurückzuführen 
iſt, daß wir hilfsbereit waren. dann iſt dieſer Erfolg kein Ver⸗ 
dienſt deſſen, dem der Erfolg zuteil wird, ſondern ein Geſchent 
des Hilfsbereiten. Ein Erfolg wird es erſt, wenn wir uns in 
der Hilfe, die uns zuteil geworden iſt, bewähren. Erſt wenn 
wir bewieſen haben, daß wir uns dieſer Hilfe wert zeigen, und 
erſt wenn wir ein eigenes Verdienſt erworben haben, iſt es an 
der-Zeit, einen Schritt weiterzugehen. 

Im Grunde iſt es alſo eine Taktfrage. Aber es iſt zugleich 
eine Frage des Erſolges. Denn darauf kommt es ſchließlich 
nicht an, daß man einen kleinen Vorleil erringt. ſondern wich⸗ 
tig iſt, daß man den Vorteil zu halten und auszuwerten ver⸗ 
ſteht, daß man aufbaut auf ihm und nun zeigt, daß man als 
ein ganzer Kerl die Möglichkeit, die einem geboten wurde, nach 
eigenem Willen und mit kraftvoller Hand zu awingen verſtan⸗ 
den hat⸗ 
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nur 1280ooo 2loin füt ſſälnſche 5anonarbeiten 
Sonderſitzung des Magiſtrats. 

p. Geſtern fand eine Sonderſitzung des Magiſtrats 
ſtatt, in der ausſchließlich die Frage der Saiſonarbeiten 
beſprochen wurde. Den Vorſitz führte Stadtipräſident Zie— 
miencki, der über ſeine Unterredung mit dem Lodzer Wo⸗ 
jewoden Bericht erſtatiete. Aus dieſem Bericht ging her⸗ 
vor. daß das Fürſorgeminiſterium auf Grund der Be⸗ 
mühungen des Wojewoden die Kredite für Lodz von 
700 000 Zloty auf 1280000 31. erhöht habe. Lodz ſoll 
alſo 10 Prozent der Summe erhalten,. die es für den Ar— 
beitsfonds entrichten wird. Disſes Geld ſoll Lodz als 
langfriſtige Anleihe gewährt werden, die im Laufe von 5, 
evontuell 7,5 Jahren zurückerſtattet und mit 2 Prozent 
jährlich rerzinſt wird. Die Leitung des Arbeilsfonds 
macht außerdem die Bedingung geltend,. daß dieſes Geld 
lediglich zur Regulierung der Lodka, Balutka und des 
Jaſien verwendet wird. Ferner ſoll mit mit dieſem Gelde 
der Weg Lodz-Lagiewniki ausgebaut werden. Schließ⸗ 
lich ſollen damit noch die Kanaliſationsarbeiten laut dem 
Plan für dieſes Jahr finanziert werden. 

Der Arbeitsfonds ſtellt außerdem die Bedingung, daß 
die Löhne für die Arbeiter nicht höher ſein ſollen als 
3 31. für einen nichtqualifizierten und 4 31. für einen 
qualifizierten Arbeiter. Die Arbeitoer ſollen drei Tage in 
der Woche beſchäftigt werden. 

Der Magiſtrat iſt mit dieſer Anleihe und den daran 
geknüpften Bedingungen nicht einverſtanden. Vor allem 
iſt er der Anſicht, daß mit dem Geld auch die Gartenbau— 
und Wegearbeiten ausgeführt werden müſſen, die der Ar⸗ 
beitsfonds vollkommen übergangen hat. Wenn keine 
Gartenbau- und Pflaſterungsarbeiten geführt werden, 
würden 750 qualifizierie Arbeiter ohne Arbeit bleiben, 
während es die Pflicht des Magiſtrats ſei. alle Arbeiter 
tz wäftigen, die in den vergangenen Jahren gearbeitet 
ätten. 

Ferner iſt der Magiſtrat der Anſicht, daß der Ar⸗ 
beitsfonds für die Saiſonarbeiter nur eine gewiſſe Summe 
in Form einer Anleihe anweiſen könne. und zwar zum 
Ankauf von Materialien. Bezüglich der Beſchäftigung von 
Arbeitern müſſe der Magiſträt aber ein nicht' rüdzahl⸗ 
bares Subſidium erhalten, und zwar ähnlich wie in ver⸗ 
gangenen Jahren. Der Magiſtrat ſteht auf dem Stand⸗ 
punkt. daß ein nichtqualifizierter Arbeiter nicht 3. ſon— 
dern 6.15 31. und ein qualifizierter nicht4, ſondern 7.75 
Zloty, verdienen müſſe. Außerdem ſollien die Arbeiter 
nicht drei, ſondern 6 Tage in der Woche beſchäftigt wer— 
den, und zwar die ganze Saiſon hindurch, damit die An— 
terſtützungen gewährleiſtet werden. 

Zwecks weiterer Bemühungen um eine Vergrößerung 
des Subſidiums und um jfeſtzuſtellen, welche Summe 
als rückzahlbare Anleihe und welche als nicht rück— 
zahlbares Subſidium gewährt werde, begibt ſich der 
Stadtpräſident in den nächſten Tagen nach Warſchau. Auch 

der Lodzer Wojewode wird ſich in dieſer Angelegenheit 
noch cinmal nach Warſchau begeben. Vor der Rückkehr 
der beiden Herren nach Lodz kann mit dem Beginn der 
Saiſonarbeiten nicht gerechnet werden. 

Stadtrat beſchließt die 850 000-21.Anleihe 
Vorgeſtern fand eine Vollverſammlung des Stadt⸗ 

rats ſtatt, die einberufen worden war, um den Magi—⸗ 
ſtrat zur Aufnahme einer kurzfriſtigen Anleihe in Höhe 
von 850 000 Zloty in zweiter Leſung zu ermächtigen, da⸗ 
mit die Stadtverwaltung die erſte Teilzahlung der im 
Jahre 1930 zum Ankauf von Aktien des Lodzer Elektri⸗ 
zitätswerkes aufgenommenen Anleihe begleichen könne. 
Damit die Stadtverordneten nicht allein dieſer einen An⸗ 
gelegenheit wegen, die rein formellen Charakter trug, 

zur Sitzung erſcheinen, wurden auf die Tagesordnung noch 
zwei Beratungspunkte geſtellt: der Ankauf eines Grund—⸗ 
ſtückes durch die Stadtgemeinde zum Bau einer Waſſer⸗ 
leitungsanlage und die Herabſetzung der Einkünfte von 
den Reklameſäulen an den Halteſtellen der Straßenbahn. 

Nachdem zu Beginn der Sitzung der Vorſitzende An— 
drzejak dem Andenken des verſtorbenen Stadtverordneten 
Lichtenſtein einige Worte gewidmet hatte, meldete ſich 
Stadtv. Wojewudzki zum Wort, der im Anſchluß an die 
Ausführungen des Stadtv. Golanſti in der vorhergehen—⸗ 
den Stadtratſitzung vom 20. April nachwies, daß ſeine Be⸗ 
hauptungen dennoch den Tatſachen entſprechen. Nachdem 
noch Stadtpräſident Ziemiencki über dieſe Angelegenheit 
Aufklärungn gegeben hatte, wurde die Aufnahme der An— 
leihe in zweiter Leſung beſchloſſen. Anſchließend wurden 
auch die beiden anderen vorliegenden Anträge beſtätigt 
und damit die Sitzung geſchloſſen. 

Weilere Beamtenentlaſſungen im Maaiſtrat 
da. Wie wir längere Zeit vorher berichtet haben, wur⸗ 

den am 1. März etwa 250 Beamte der Steuerabteilung 
des Lodzer Magiſtrats gekündigt, die am 1. Juni d. J. aus 
dem Dienſt ausſcheiden. Andere Kündigungen, die bereits 
am 1. April abliefen, wurden ebenfalls auf den 1. Junt 
vertagt, ſo daß mit Beginn des Monats Juni mehrere 
Hundert Beamte entlaſſen werden müſſen. Wie wir 
nunmehr erfahren, ſind zum 1. Mai weitere 60 Beamte 
gekündigt worden, ſo daß faſt die geſamte Steuerabteilung 
aufgelöſt ſein wird. Die meiſten etatmäßigen Beamten 
und Angeſtellten werden in der Folge noch entlaſſen oder 
penſioniert werden. Nur ein Teil daͤeſer entlaſſen Steuer⸗ 
beamten dürften bei der Uebernahme der Steuerfunktio— 
nen durch die Finanzbehörden dori unterkommen. 

——— ——— —— — — —— — —— 

Mai-Seier im Deutſchen Konſulat 
Wir werden um Aufnahme der folgenden Mittei⸗ 

lung gebeten: Durch Reichsgeſetz vom 11. April d. J. iſt 
in Deutſchland der 1. Mai, der Tag der nationalen Ar—⸗ 
beit, zum Feiertag erklärt worden. 

Das Deutſche Konſulat veranſtaltet dementſprechend 
in ſeinen Räumen in der Petrikauer Straße 260 an die— 
ſem Tage in der Zeit zwiſchen 12 und 2 Uhr eine Feier. 
Die Deutſchen werden hierdurch zur Teilnahme herzlichſt 
eingeladen; beſondere Aufforderungen ergehen nicht. Das 
Konſulat iſt an dieſem Tage für geſchäftlichen Ver⸗ 
kehr geſchloſſen. 

Spiel und Gemeinſchaft 
Zum Unterhaltungsabend im Schul⸗- und Bildungsverein 

am 20. April. 
Wie Lied, Spiel und Tanz ihre tiefſten Wurzeln im 

Volklichen, alſo Gemeinſchaftlichen. haben, ſo wirken ſie 
auch wiederum zuſammenſchließend und gemeinſchaftsbil⸗ 
dend. Das Singen des gleichen Liedes laͤßt die Singen⸗ 
den das Verwandte ihres Weſens erkennen, das Schauen 
des gleichen Spiels ſchafft gemeinſames Erleben, der Tanz 
als Zuſammenklang von Lied und Spiel iſt der bildhafte 
Ausdruck gemeinſamer Empfindung. 

Lied, Spiel und Tanz ſind die Bauſteine jeglicher 
volklicher Feſtlichleit. Wo Volkheit noch urſprünglich 
quillt, leben ſie und entfalten ſie ihren Reichtum in ſchön— 
ſter Fülle, wo Volkheit verſiegt ünd ſtirbt, werden ſie 
blaß, ſchal und ſeelenlos. 

Es iſt darum verſtändlich, das in Zeiten volklicher 
Hochſpannung die geiſtigen Werte früherer Jahrhunderte 
mit vertiefter religiöſer und nationaler Bindung wieder 
lebendig werden. Und ſo ſind wir heute Zugen einer 
Rückkeht zum Volksliede des 16. und 15. Jahrhunderts, 
ſo ſehen wir, daß der urtümliche Humor eines Dichters 
wie Hans Sachs immer noch lebendig empfunden wird, 
ſo entdecken wir im Geiſte verſunlener Geſchlechter An⸗ 
klänge gegenwärtiger Strömungen. Die Entgeiſtung des 
perfoͤnlichen und geſellſchaftlichen Lebens durch die Ma— 
ſchine, die Vermaſſung und Zergleichung des Großſtadi⸗ 
menſchen — ſind die Urſachen, daß wir heute mehr denn 
je das Bedürfnis nach geiſtiger Verbundenheit empfin— 
den, wie ſie im volklichen Lied, Spiel und Tanz zum 
Ausdruck kommt. 

p. Schwere Lage der Hausbeſitzer in Rokicie, In den nächſten 
Tagen finden die Jahreshauptverſammlungen in den ein⸗ 
zelnen Hausbeſitzervereinen ſtatt. Im Zuſammenhang 
damit werden in den Vereinen Auiſtellungen über die 

Einkünfte der Hausbeſitzer angefertigt. Von allen Haus—⸗ 
beſitzern befinden ſich diejenigen in Rokicie in der ſchwer⸗ 
ſten Lage. Der Verein dieſer Hausbeſitzer hat jetzt ſehr 
intereſſante Jahlen geſammelt, bei denen 125 Hauſer in 
Betracht gezogen worden ſind. In dieſen Häuſern beträgt 
das Jahreseinkommen insgeſamt 579 106 31. An rüg⸗ 
ſtändiger Miete waren am 1. Januar d IJ. 152 809 31. 
alſo 264 Prozent vorhanden. Von den 3139 Einwohnern 
dieſer Häuſer ſind 1165 arbeitslos. 

— — 

Der Zückgang der Umſätze in den einzelnen 
Branchen 

p. In den letzten Monaten haben die einzelnen Kauf⸗ 
mannsvereinigungen an ihre Mitglieder Fragebogen ver⸗ 
ſandt, durch die feſtgeſtellt werden ſollte, in welchem 
Maße der Umſatz im Jahre 1932 im Verhältnis zum Vor⸗ 
jahre zurückgegangen iſt. Das Ergebnis dieſer Rundfrage 
iſt folgendes: 
Odhbgleich das Jahr 1831 ſchon ein Kriſenjahr war, 
ſind dis Umſätze im Jahre 1932 dennoch weiterhin ſtark 
zurückgegangen. So beträgt der Rückgäang in der Auto⸗ 
branche 65 bis 73 Prozent. Bei verſchiedenen techniſchen 
und Bauartikeln beträgt der Rückgang 30 bis 33 Prozent. 
Bei Ledergalanteriewaren beträgi der Rückgang 35 bis 
50 Prozent, bei Trikotagen, Textilien, Silßberwaren 35 
Prozent, Papierwaren 20 Prozenl, fotografiſchen Artikeln 
20 bis 35 Prozent, Feinſtahlwaron, Aſbeſt und Gummi— 
waren 25 Prozent. 

Den größten Rückgang haben techniſche Artikel mit 
69 Prozent, Büromaſchinen mit 60 Prozent, Klaviere mit 
40 bis 50 Prozent, Eiſen und anderes Metall mit 40 
Prozent aufzuweiſen. 

Waffenſcheine. Die Lodzer Stadtſtaroſtei, und 
zwar ſowohl die Zentrale in der Kilinſkiſtraße, wie auch 
die beiden Expoſituren in der Moniuszko⸗ und Bazarna-— 
ſtraße. haben damit begonnen, die Waffenſcheine auszu⸗ 
folgen. Dieſo Scheine lauten auf drei Jahre. Neben dem 
mit einer Stempelmarke verſehenen Geſuch um Verlän—⸗ 
gerung des Waffenſcheins iſt jetzt der alte Waffenſchein, 
eine Stempelmarke für 5 31. und 20 Gr. in bar einzu⸗ 
roichen. Der Waffenſchein wird eine Woche nach Abgabe 
des alten Waffenſcheins ausgefolgt. 

Praltikantenſtellen für Studenten. Der Lodzer In⸗ 
duſtrie- und Handelskammer ſind eine Reihe von Pratkti⸗ 
lantenſtellen für Hörer von Hochſchulen ſeitens verſchie— 
dener Inſtitutionen und Firmen des Lodzer Bezirks ge— 
meldet worden. 

WR 
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Ur. 114 „Freie Preſſen — Mittwoch, den 26. April 1938 

X Ein Lehrgang für Sanitätsſchweſtern des Roten 
Areuzes beendei. Am Sonntag fand der feierliche Ab⸗ 
ſchluß des 10. Lehrgangs für Schweſtern der Saniiätsret⸗ 
tungsbereitſchaft des Roten Kreuzes ſtatt. Der Jupvi— 
lãumslehrgang dauerte 6 Monate und war ſowohl inbezug 
auf die Zahl der Schülerinnen, als auch die der Abſolven⸗ 
tinnen ein Rekord. Es hatten fich 170 Kandidatinnen ge⸗ 
meldet, davon wurden 104 aufgenommen, die eine größere 
Allgemeinbildung beſitzen. Bis zum Schluß kamen nur 
77; die anderen, die den an ſie geſtellten hohen Anforde⸗ 
rungen nicht genügten, fielen ab. 72 beſtanden das Exa⸗ 
men. Die Abſolventinnen des Lehrgangs ſind zum Teil 
bereits den einzelnen Krankenhäuſern zugeteilt worden, 
wo ſie eine ßmonatige Spitalpraxis durchnehmen ſollen. 
Nach Abſchluß dieſer Zeit mit günſtigem Zeugnis erhal— 
ten fie ein Zeugnis auf den Rang einer Schweſter der 
Rettungsbereitſchaft des Roten Kreuzes. 

Lodzer Marktbericht. Auf den Lodzer Märkten wur— 
Mtern die, olgenden Preiſe gezahlt: Bulter 3.00 l laſe oo r Suaritaſe go 7e Gr Fſhne Iep, Zh ine Mandel Eier od u.od Zi ſüßr J 928 Gr. Butter- und ſaure Piilch 15 Gr Salat 10 

2307 Gr. Spinat 60 80 Fr Sauerampfer 5060 Gr., 
5 grie 5—210 Gr. Zwiebein 510 6Gri Mohrrüben 13 
* — rote Rüben 10 Gr. Pelerſilie 25 Gt. Rhabar⸗ 
Rß Fohh l. Wirſing So ðr.roter Kohl 6r. * Kohl 2030 Er Sauerkraut 30 6Gri Radieschen 

Se Meerrettich 120 31. Kartoffein 7 Gr. Zi⸗ nen 8-510 Gr. Gejlügel; Line, Ente 230350 31. 
ne Gans 7 Zi., ein Huhn 22143Z1Lin hühnchen 236 
eine Pute 758 317 ein vuter 0 12 g1. 
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⸗Thaliaꝰ wieder im Srala·Zheoter 
Morgen: „Familie Hannemann“ 

Uns wird geſchrieben: 
Der Ietzte deuiſche Theaterabend am Sonntag hat —— bewieſen: . daß unfer Thalig“ Theater troß 

p ncherlei Schwierigkeinen' und Hinderniſſen verſchieden 
t Art das alle bleibi, d. h. daß es mit ſeinen Leiftun— 

— nicht enttäuſcht und zumindeſt hält, was es verſpricht, 
2. daß. unſer deutſches Thealerpublikum auch jerner⸗ 

Ain onhieſen iſt. ſeiner Bühno weiterzuhelfen. ihr durch 
igen Beſuch die Anhänglichkeit zu beweiſen und damm 

— das Fortbeſehen zu erngglichen die Thea— leitung der die lele Premierenvorſteltung ein erneuter 
reudiger Beweis für dieſe Anhänglichteit der Geſeüſchaft 

—e— —S durch dieſn rjeg gugehuert dud 
tobeweiſe eine Vorſtellung wochentags geben, 

und —* ſchon morgen. 88 
Zieht man in Betracht. daß die Premiere. die doch 

Aohnui noch manche Ünzulänglichteiten aufzuweiſen 
egt und dio ſich diesmal dazu in cinem etwag beſchei— 

— Rahmen abrollte, ceinen ſolchen durchſchlagenden 
ialg erzielte, ſo ſteht zu exwarten. daß die morgige 
Lorſtellung im goräumigen „Scala“ Theater. wo ſich die 
hauſpieler nach Herzensluſt' ummeln und enitfalten tön— 
nen. die Erſtaufführung um vieles übertreffen wird. 

s iſt nun Sache der Lodzer Eeſellſchaft. durch ſtar⸗ 
en Beſuch der morgigen Aufführung kundzutun. daß ſie 
ereit iſt, dem deulſchen Theater auch dabei mitzuheifen, 

Vorſtellungen im LTalfe der Woͤche zu veranfiallen Es 
wäre dies ein Fortſchritt. über den dußer dem Theater 
elbſt, deſſen Wunſchees ſeit langem geweſen iſt, zweimal 
wöchentlich zu ſpielen, die geſamte Lodzer deulſche Ein— 
wohn unchaſt ſtolz ſein könnie. 

ie morgige Vorſtellung von „Fa 
inde um 8 Uhr abends im ————— ſtatt. Kar⸗ 

find im Preiſe von 124'31. bereits heute bei G. E. 
eſtel. Petrilauer Siraße 81, erhältlich. 

milie Hannemann“ 

Vom 4. Stockwerk in die Tiefe geſprungen 
pp. Geſtern um 21 Uhr verübte die Zgierſfkaſtr. 44 

wohnhafte 6öjährige Gitla Cymerman, die bereits meh⸗ 
rere Selbſtmordverſuche unternommen hatte, Selbſtmord, 
indem ſie von ihrer Wohnung aus, dem vierten Stockwerk, 
in die Tiefe ſprang. Sie war ſofort tot. 

u. Selbſtmordverſuch aus Furcht vor der Verſteigerung. 
In der Limanowſtkiſtraße 102 wohnte mit ſeiner Familie 
der Kaufmann Herſch Roſenberg, der infolge der Kriſe in 
immer größere Zahlungsſchwierigkeiten geriet. Für den 
geſtrigen Tag war eine Verſteigerung ſeiner Moöbel an⸗ 
geſetzt, die ſich Roſenberg ſo zu Herzen nahm, daß er be— 
ſchloß. ſeinem Leben ein Ende zu machen. Er verließ in 
den ſpäten Abendſtunden des Montag ſeine Wohnung und 
erhängte ſh im Flur. Angehörige folgten ihm jedoch 
bald ünd fanden ihn. Der Lebensmüde wurde abgeſchnit— 
ten und ein Arzt der Rettungsbereitſchaft ſtellte Wieder⸗ 
belebungsverſuche an, die von Erfolg waren. 

Im Torwego des Hauſes in der Dorbaſtr. 7 verſuchte ſich 
die 32jährige Helene Ratajczyk, Odeſtan2. das Leben zu 
nehmen. Sie trank eine giftige Flüſſigkeit. Ein von 
Paſſanten gerufener Arzt nahm die Lebensmüde in das 
Radogoszczer Krankenhaus mit. 

Das Meiſterkonzert von Hubermann. Uns wird geſchrie⸗ 
ben: Ein Konzert von Hubermann, dem Geigerkönig iſt in 
allen Ländern ein großes muſikaliſches Ereignis. Somit iſt 
es verſtändlich. daß die Ankündigung dieſes Konzerts in un— 
ſerer Stadt lebhaftes Intereſſe wachgerufen hat. Das Spiel 
des genialen Meiſters der Geige beſitzt ſo viel Fülle des To— 
nes. ſo viel Intenſivität, ſo viel Feuer. wie es kein anderer 
Künſtler der Gegenwart aufweiſt. Das Konzert des Geiger— 
königs wird am Sonntag abend um 8.2309 Uhr in der Philhar⸗ 
monie ſtattfinden. Eintrittskarten ſind an der Kaſſe der 
Philharmonie erhältlich. 

3. Aufführung des Dramas „Chriſtenglauben 
und Tyrannenwut“ 

Am Donnerstag, d. 27. April. wird um 7,30 Uhr 
abends auf vielfaches Verlangen hin im neuen Jugend— 
heim, Sienkiewicza 60, das erſchütternde Drama aus der 
Neroniſchen Verfolgungszeit noch einmal wiederholt. Alle 
diejenigen. welche dieſes Drama geſehen haben, waren 
durch dasſelbe aufs tiefſte ergriffen. Es iſt dies Drama 
nicht nur lehrreich, indem es uns in die Zeit der Chriſten⸗ 
verfolgung hineinführt und uns mit dieſer Zeit genau 
bekannt macht, ſondern es wirkt im tiefften Sinne des 
Wortes erbauend, weil es uns den herrlichen Glaubens— 
mut der Chriſten in wunderbarſter Weiſe ſchildert. Daher 
empfehle ich den lieben Glaubensgenoſſen aufs wärmſte 
dieſes hervorragende Werk, das von unſerer dramatiſchen 
Seltion in ganz ausgezeichneter Weiſe dargeſtellt wird, 
anzuſehen. Herzlich bitte ich auch um pünktliches Erſchei⸗ 
nen. Konſiſtorialrat Dietrich. 

Miſſionsſpende. Das Miſſionspränzhhen der St. Trini⸗ 
tatisgemeinde hat 213 31. für die Hermannsburger Heiden— 
miſſion geſpendet. Dem geſchätzten Miſſionskreis, der in un⸗ 
entwegter Trene der Sache der Heidenmiſſion dient, dankt für 
dieſe neuerliche Gabe. Gottes Segen wünſchend. 

Paſtor G. Schedler. 

GSport und GSpiel 
b. m. Städtekampf im Ringen Lodze Warſchau. Für 

einen Städtekampf im Ringen Lodz — Warſchau, der am 
Sonntag um 11 Uhr im Saal des T.V. “Kraft“ in der 
Gluwnaſtr. ſtattjindet. hat Verbandskapitän Szudzinſti 
die folgende Mannſchaft aufgeſtellt: Bantamgewicht: 
Opacki (Sokol); Federgewicht: A. Majer (Wima): Leicht- 
gewicht: Kruszynſti (Sokol); Weltergewicht: Jagodzinſti 
(Unja); Mittelgewicht: Jakubowſki (Unja); Halbſchwer⸗ 
— — Kryſiak (Unja) und Schwergewicht: Turek 

raft). 

Vom Silm 
Ein neues polniſches Filmmonopol? 

Wir leſen im „Expreß Poranny“: 
Großes Intereſſe haben Gerüchte über die angeblicht 

Beſtätigung eines Projektes zur Schaffung einer Inſtitüu⸗ 
tion unter der Firma „Sarmatia“ hervorgerufen, dies 
ihrs Tätigkeit mit der Herſtellung polniſcher Kurzfilme 

nn und mit der Zeit die Vorrechte eines Monopols 
erlangen ſoll, um die ſich das „Konſorcjum Filmowe“ be⸗ 
worben hat. Teilhaber dieſer Inſtitution ſollen Vertre⸗ 
ter der „PAT“, des „Strzelec“, des „Inſtytut filmowy“ 
am Handelsminiſterium, des zentralen Filmbüros im In— 
nenminiſterium und Hauptmann Handt ſein. Die „Sar⸗ 
matia“ ſteht angeblich in engem Kontakt mit der ſog. 
lleinen Miniſterralkommiſſion. die aus Vertretern der 
einzelnen Miniſterien beſteht und als ſolche große Aus⸗ 
ſichten auf Erfolg hat. 

„Ralieta“ 
„Die Stimme der Wüſte“ 

Höchſt anerkennenswert für die pohniſche Filmproe 
duktion: man wendet ſich mehr und mehr von der ſo lan⸗ 
ge eingehaltenen Schablone ab. Doch hätte der erſte Vere 
ſuch in der neuen Richtung nicht gleich ein „Werk“ wer—⸗ 
den ſollen. Das war ſchon einmal falſch. Denn in jeder 
Hinſicht fehlen Grundlagen, um einen Film von den Aus⸗ 
maßen, wie ſie „die Stimme der Wüſte“ aufweiſt, über⸗ 
zeugend zu veranſchaulichen. 

Nach Oſſendowſkis vielgerühmtem Buch gleichen Titels 
hat Eugen Bodo ein Manuſkript zugeſchnitten, das wohl 
umfangreich iſt, aber ſtark vom Hauptthema abweicht. Der 
durchdringende Grundgedanke, das Zuſammenhalten der 
Unterdrückten, iſt ſtark verſchwommen, läßt keine befreien⸗ 
de Löſung der ſich auftürmenden Verwicklungen auf—⸗ 
lommen. 

Der energiſche Scheich eines kleinen Araberhäufchens 
verliert ſeine Gewalt und ſein Land. Rettende Hände 
wollen ihm zur Wiedererlangung der Macht verhelfen. 
Der großangelegte Plan wird vereitelt — ein Zuſammen⸗ 
ſtoß mit der Fremdenlegion bringt Tote über Tote, nur 
die kleine Araberin bleibt weinend über der Leiche ihres 
SHerrn liegen. 

Wenn der ſchüttere Inhalt dennoch gefällig wirkt, ſo 
iſt das den Schauſpielern zu danken. Aus der Mitte der 
vielen Teilnehmenden heben ſich Eugen Bodo, Adam 
Brodzicz und Nora Ney hervor. Die Regie 
Waszynſkis iſt manchmal verwirrend unklar, das 
„Abtöten“ der Bilder wirkt unangenehm ſchark. 

ho. 

Heute in den Kinos 
Adria: „Zwei Herzen“ (Louis Wolheim). 
Caſinoz Im Zeichen des Kreuzes“ (Claudeite Colberk, 

Frederie March). 
Capitol: .Madame Butterfly“ (Sylvig Sidney). 
Corſo: „Der Gefangene aus Cayenne“ (Viktor Mce. La⸗ 

alen, Helen Mach). 
Grand⸗Kinos: 

Serbert Marſhall). 
Luna: „Donovan“ (Jackie Cooper). 
Metro: „Zwei Herzen“. 
Ocwiatowe: „X. 370 (Marlene Dietrich); für Jugend: 

„Das goldene Tal“, (Tom Tyller) und Wildweſt“ 
Palace: „Etſtaſe“ (Hedy Keßler). 
Przedwioenie: Der Teufel der, Eiferſucht“. 
Rakieta: „Die Stimme der Wüſte“ (Marja Vogda, Adan 

Brodzisz). 
plendid: „Lehr' mich lieben“ (Namon Novarro). 

Sztula: „Femegericht“ (Anita Page). 

„In goldenen Netzen“ (Miriam Hopkins, 

— 
—** vby Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
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Lange dachte Steinherr aun das Mädchen, das un⸗ 

bewußt den erſten Hauch von Weiblichkeit in ſein Leben 
gebracht, bis Arbeit und neue Eindrücke ihr Bild ver⸗ 
wiſchten. Und nun wußte er, daß jenes Mädchen, das er 
vor Wochen zweimal auf der Straße geſehen, wirklich 

Lera Wettern geweſen war — jene Wera Wettern, die 
nächſtens in ſein Haus zog, als Frau ſeines Chauffeurs. 
Wahrlich, das Schickſal fuͤhrte einen manchmal wunder⸗ 
liche Wege! 

Vierzehntes Kapitel 

„Herr Sieinherr, gnä' Frau!“ 
Jenny Maloreen ließ das Buch fallen, in dem ſie ſoeben 

— hatte, und zerdrückte ihre Zigarette im Aſchen⸗ 
echer. 

„Ich laſſe bitien!“ 
Sie hatte gewußt, daß er den Weg zu ihr finden würde. 

an erreichte ſtets, was man wollte, wenn man es nur 
ſtart genug wollte und — warten konnte. Dieſen Mann 
zwang ſo leicht niemand. 

„Wiſſen Sie, was ich ſoeben las?“ ſagte die klangloſe 
Stimme, die Steinherr ſo lange verfolgt. „Hören Sie!“ 
de nahm das Buch, ſchlug es auf. „Nur den Menſchen, 
ie ſich ihren Weg aus dem ſteinigen Felſenchaos des 

Lebens ſelber Schutt für Schritt heraushauen, iſt Erfolg 
auf die Dauer befchieden. Die anderen nennen das Glüd 
haben“ und bedenten nie, daß nur inienfivſter Wille, 
höchſte Kraft dieſes unſicherſte und wankelmütigfte aller 
irdiſchen Guͤter fefizuhalten verſtehen.“ 

ſeltſamen Augen. „Als ich das las, mußte ich an Sie 
denken. Und es ſchien mir ſoeben ganz natürlich, Sie zu 
ſehen.“ 

Eine merkwürdige Frau! Ohne jede Spur weiblicher 
Koketterie ſaß ſie nun da, das blaſſe Geſicht juſt dem 
Schein einer grellen Mittagsſonne preisgegeben, die er⸗ 
barmungslos auf die winzigen Fältchen beginnenden 
Alterns, die Dünne der Haare an den Schläfen wie mit 
Fingern wies. 

Von kreidiger Trockenheit ſchien die matte, ſehr feine 
Haut. 

Noch nie hatte Steinherr eine Frau getroffen, die ſo 
wenig auf den Mann in ihm wirkte — und doch war er 
gekommen. Ein ſtarles Verlangen war in ihm, zu wiſſen, 
wer, oder vielmehr was dieſes Weib war, die vor etwa 
Jahresfrift in D. aufgetaucht war. Keiner konnte ſagen, 
woher... Es hieß, ſie ſei die Witwe eines holländiſchen 
Pflanzers in Niederländiſch-⸗Indien. Andere wollten 
wiſſen, daß ſie unverheiratet und deutſch von Geburt, und 
daß Maloreen nur ein angenommener Name ſei. Sie 
ſprach ein ebenſo flüſſiges Engliſch wie Franzöſiſch und 
Italieniſch und erzählte im Lauf der Unterhaltung, daß 
ſie jetzt eifrig ruſſiſche Sprachſtudien treibe. 

„Man kann ſich überall auf der Welt zurechtfinden, 
wenn mau die Sprache des Landes beherrſcht“, meinte ſie 
mit einem Lächeln, das jäh das ganze Geſicht in weiche 
Weiblichkel verwandelte. 

... und viel erfahren!, fuhr es Steinherr durch den 
Sinn. Woher kam ihm nur der Gedanke? Abſonderliche 
Frauen waren ſtets harmlos. Wer geheime Zwecke ver⸗ 
folgte, tauchte in der Maſſe unter. Es gab keinen beſſeren 
Deckmantel als den der Alltäglichteit. 

Nun, es lohnte ſich ſchon, hier ein wenig den un⸗ 
beteiligten Beobachter zu ſpielen; ſolch anregende Stunden 
hatte Steinherr lange nicht verlebt, wie bei dieſer faſt 
kränklich ausſehenden Frau mit dem männlichen Geiſt, die 
ſo viel verſtändnisvolle Teilnahme für ſeine Intereſſen 
bewies. 

Sie hob den Koni und ſahn ihn an. ein Leuditen in den Mit Rabauexn Ichied ar und wußte. das ex wiedere Taulend Dant 

kommen würde. Freiwillig, ſo glaubte er. Aber es ge 
ſchah, weil das Weib es wolite. 

v * 
„Du kommſt doch heute abend, Magnus? Brinkmanug 

haben mich nach dem Theater ins Eſplanade eingeladen 
Sie ſagten, ſie hätten dich auch gebeten, aber noch lein 
feſte Zuſage erhalten. — Nein? j Ja, warum denn in aller 
Welt — London? — ſo plötzlich? Vorgeſiern ſagteſt du 
kein Wort davon. Ja, ich weiß, das geht oft ſchnell; aber 
es liegt doch bei dĩr, Tag und Stunde zu beftimmen — 
da könnteſt du doch“.. Ach, ewig Gefchäft, Geſchäft'! 
Sag' doch gleich, daß du gern gehſt! Nein, ich bin nich 
vernünftig, ich bin wütend ...“ 

Alick! Er hatte angehängt. 
Die Kaleſſo horchte noch einen Augenblick. Nichts regte 

ſich. Da drüdtte ſie den Höter ſo heftig auf die Gabel, daß 
dieſe klirrend proteſtierte, ftützte den Kopf auf beide Hände 
und ſtarrte auf das kleine Schreibtiſchielephon, das ſie 
boshaft und ſchadenfroh anzuglitzern ſchien. Was war dag 
mit Magnus? Einmal in dieſer ganzen Woche hatten ſti 
ſich geſehen, ein einziges Mal. Dann hatte er Arbeit vor 
geſchützt, Blumen und eine Amethyſtkette geſchickt, die ſie 
beim letzten Bummel durch die Stadi irgendwo bewundert 

hatte. Was lag ihr an dem Zeugl! Rur dann hatte es 
Wert, wenn ſie ſich damit für ihn ſchmückte. Und nun — ſie 
begann zu weinen, ſchluchzte ein paarmal laut auf — und 
verſtummte jäh, als das Telephon ſchrillte. Haftig riß ſie 
den Hörer ans Ohr. Aber es war nur Frau Narie Vrint 
mann, die ſoeben Steinherrs Abſage erhalten hatte. 

„Es iſt ſchon für Erfatz geſorgt, freute ſie ſich. „De 
reizende Jimmy Johnſton, mit dem Sie ſich neulich 
glänzend unterhielten, kommt gern! Sie wiſſen do 
Johnſtons Käſe iſt das beſte Nährmittel der Welt u 
Johnſtons Millionen nähren auch nicht ſchlecht!“ Ein ve 
anũgtes Lachen. 2 

Li Kaleſſo biß ſich auf die Lippen. Lachte dann ebenſa 
heiter und hell. „Schön, Frau Marie, ich werde mich 
an den Käſe halten! — Ja, ſoſzit nach der Vorfſiellu 

nd Mieberieheni 
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Aus den Gerichtafalen 
Mädchenhändlerin auf „Gaſtſpielreiſen“ in Lodz. 

p. Am 11. November v. J. kam in das Friſeurge⸗ 
chäft von F Slepun in der Kalenbachſtraße 4 eine 

rau, die ſich jür die Beſitzerin eines Schönheitsſalons in 
nzig ausgab und erklärte, daß ſie hübſche Manikürda⸗ 

men und Maſſeuſen * Der im Laden anweſende, 
Grosmanſtraße 10 wohnhafte, Aron Roſenblatt erklärte, 
daß er ein junges und, hübſches Mädchen, die 17 Jahre 
albe Renia Blumſtein, kenne, die in der Mlynarſkaſtr. 34 
wohne. Die Beſitzerin des Schönheitsſalons, die ſich als 
Merxmm vorſtellte, folgte Roſenblatt, um das Mädchen zu 
„beſichtigen“. Sio war offenbar zufrieden, denn ſie wollte 
fie anſtellen und erklärte, daß das Mädchen der Kundſchaft 
gegenüber freundlich und zuvorkommend ſein ſolle, da die 
Gäſte größtendeils Polizeikommiſſare, Ingenieure und 
Aerzte ſeien. Obgleich ſie dem Mädchen auch noch ver⸗ 
prach ihr einen Pelz zu kaufen, ſchlug dieſes das Ange⸗ 
ot dus. 

Einige Tage darauf traf Meryn auf der Straße Ro⸗ 
ſenblatt. den ſie bat, ihr alle veꝛer Wochen ein hübſches 
und junges Mädchen nach Danzig zu ſchicken, da ſie ihr 
Perſonal öfter wechſeln müſſe. — muͤßten darauf ge⸗ 
faßt ſein, ſich der Kundſchaft hinzugeben, ſich auf Wunſch 
auszukleiden uſw. J J 

Außerdem hielt ſie auf der Straße die 19 Jahre alte 
Marjem Grinbaum an, der ſie vorſchlug, mit ihr nach 
Danzig zu fahren. Als das Mädchen erwiderte, daß es 
von Maniküre nichts verſtehe, erwiderte ſie ihr, daß ſie 
das ſehr ſchnell lernen werde. Aber auch hier fand ſie 
tein Vertrauen. 
Während eines ihrer Beſuche bei der Familie Bim⸗ 
ſtein befand ſich dort der Lutomierſkaſtraße 834 wohnhafte 
Moſchek Szarpanſki, dem das Verhalten der Frau verdäch⸗ 
tig vorkam, weshalb er der Palizei Nitteilung machte. 
Die Folge war, daß die Meryn verhaftet wurde. Geſtern 
hatie ſie ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verant⸗ 
worten. Sie leugnete ihre Schuld und erklärte, ſie habe 
bei der Suche von jungen Mädchen die redlichſten Abſich— 
ten gehabt. Die Verhandlung eigab aber, daß ſie zuſam⸗ 
men“ mit einem Rapopor Mädchenhandel betrieb und 
eine ſehr bewegte Vergangenheit hat. Sie hatte auch 
durch Anzeigen in Danzig Mädchen geſucht, um ſie dann 
F verbaufen. Die Ausſagen der Zeugen belaſteten ſie 
tark. Das Gericht verurteilte ſie zu 5 Jahren Gefängnis 

und 10 Jahren Ehrverluſt. 

Der Prozeh gegen den Grenzinſpeltor Siedlecki. 
Im weiteren Verlauf des Rauſchgiftichmuggel⸗-Pro⸗ 

ezp Major Siedlecki und deſſen Genofſen iſt zwecks 
hörs einer Reihe von Zeugen das Warſchauer Gericht 

in Poſen eingetroffen. 
Als erſter ſagie der Inſpektor der Grenzwache Ignacy 

Kowalſkt aus, darauf der Bezirksinſpektor der Grenzwache 
Fy Zieba, dem Siedlecki unmittelbar untorſtellt war. 

uge kannte Siedleckt als tüchtigen, aber ſehr leichtlebi⸗ 
en Offigier, der ſehr Vcudet war. Der Angeklagte 

oft in Warſchau und Poſen geweſen und habe bei die⸗ 
ſen Gelegenheiten befohlen, über ſeinen Aufenthalt zu 
ſchweigen. Der weitere Zeuge, Grenzkommiſſar Adam 
Biedrzynſki, der die Unterſuchung gegen Siedlecki gelei⸗ 
tet hat, erklärte, daß während der Hausſuchung bet Ja⸗ 
roszka und Roszkiewicz, den Mitangeklagten des Majors, 
war keinerlei Schmuggelware, jedoch kompromittierendo 

—* gefunden worden ſeien. Jaroszka war übrigens 
geſtändig und erklärte, daß mit Hilfe des verſtorbenen 
Reſtaurateurs Romanowſki andere Poſener Fgthausbe 

ſitzer mit Hilfe von Pafſierſcheinen nach Deutſchland rei⸗— 
ten, die angeblich von Siedlecki ausgeſtellt waren. Nach 
Verhör einiger weiterer Gaſthausbeſitzer begab ſich das 
Gericht nach Liſſa, wo Major Siedlecki Dienſt harte, um 
dort die übrigen Zeugen zu verhören und einen Lokalter⸗ 
min durchzufuͤhren. 

Nunfi und Wiſſen 
Oas Jubiläum des Meiſterſchen Geſangvereins 

in Kattowitz 
Am Sonnkag hat mit einem überaus ſchönen und 

eindrudsvollen Morgenkonzert im Kattowitzer Stadt⸗ 
theater das große Muſikfeſt des Meiſterſchen Geſangver⸗ 
eins begonnen, das der Jubelfeier des fünfzigjährigen Be⸗ 
ſtehens gilt. Den öffentlichen Veranſtaltungen gingen am 
Sonvabendnachmittag würdige Gedenkſtunden in der ern⸗ 
ſten, friedlichen Stille des Gottesackers voraus, wo un⸗ 
vergeßliche Tote die letzte Ruheſtätte gefunden haben. Am 
Grabhügel des Gründers ſang der Chor Motetten jenes 
deutſchen Meiſters, den der Schöpfer des Meiſterſchen Ge⸗ 
ſangvereins ſo ſehr geliebt hat, Johannes Brahms', deſſen 
100. Geburtstag wir in dieſem Jahr feiern. Ergreifend, 
erlebnisgetragen, aus dem Herzen kommend und zu Her⸗ 
zen gehend, ſchwebten die Klänge empor in lichtere Höhen. 
Prof. Lubrich würdigte mit dankbarem, ehrerbietigem 
Wort das Werk des Mannes, deſſen großes Erbe er ſeit 
mehr als einem Jahrzehnt in treue Hut genommen hat. 
Dann wurden Kränze an den Gräbern treuer Mitſtreiter, 
Staniſlaus Rzadkowſti und Milde, niedergelegt. Am 
Abend folgte das große Kirchenkonzert, das ebenſo wie die 
Morgenfeier vollendete Interpretationen der aufgeführ⸗ 
ten Werke brachte. 

Eine polniſche Anden⸗Expedition. Im September 
ſaufenden Jahres wird aus Polen die erſte wiſſenſchaftlich⸗ 
alpiniſtiſche Expedition in die Kette der ſüdamerikaniſchen 
Anden ziehen, wo ſie etwa vier Monate zu verbleiben ge⸗ 
denkt. An der Spitze der Exrpedition ſteht der bekannte 
Alpiniſt Dr. Jodko⸗NRarkiewicz; außerdem gehören noch 
fünf andere Perſonen zu der Gruppe, die u. a. auch den 
höchſten Berg der Anden, den Aconcagua (7.015 Meter 
hoch) beſteigen will. 

Ein Literaturpreis für Oſſendowſli. Die Geſellſchaft 
der polniſchen Literaten und Journaliſten hat ihren dies⸗ 

. 

kaſſen Polens zwangsweiſe Verſicherten 2470655 Perſo⸗ 

J„Jutro Pracy“ einen Artikel unter dem Titel „Der tra⸗ 

ſtie erlaſſen wurden. 

jährigen Preis dem Schriftſteller F. A. Oſſendowſki für 
das Werk „Lenin“ zuerkannt. Der Preis beträgt 2000 
Zloty. 

5 ãx 

Deutiche Sliern zu Pabiamce! 
Der Zeitpunkt für die Anmeldung eurer ſchulpflichti⸗ 

gen Kinder iſt gekommen. Wenn euch daran gelegen iſt, 
daß euer Kind in eine Schule mit deutſcher Unterrichts⸗ 

ſprache komme; wenn euch euer Kind und, ſeine Seele 
—* iſt — denn „des Volkes Seele lebt in ſeiner Sprache 
— ſo verſäumt eure Pilicht nicht und meldet eure im 
dage 1926 geborenen Kinder in der Volksſchule Nr. 9 

neben dem Paſtorat) an. Eilt! damit ihr die entſpre⸗ 
henden Erklaͤrungen (Deklarationen), die ihr in, oben 
genannter Schule bekommt, noch unterzeichnen könnt. 
Rur bdrei Tage: Mittwoch, den 26. Donnerstag, den 27. 
und Freitag, den 28. von 11-183 Uhr, habt ihr Zeit. Wer 
am Vormitlag arbeitet, komme im letzt en Termin 
am Sonnabend, den 29. von 486 Uhr ng mitiage ſein 
Kind in die deutiſchſprachige Schule einſchreiben. ergeßt 
nicht, den Tauf⸗ und Geburtsſchein des Kindes mitzubrin⸗ 
gen, ſonſt könnt ihr die Deklaration nicht unterzeichnen. 
Wer ſeine Pflicht verſäumt., wird ſein Kind in eine 
polniſche Schule ſchicken müſſen! 

Auß dem Rech 
Die tatſüchliche Arbeitsloſenziffer 

Wieviel Mitglieder die Krankenkaſſen 
verloren haben 

Am 1. Januar l. J. betrug die Zahl der in den Kranken⸗ 

—8 

nen, im Jahre 1029 dagegen 2508 559. Die durchſchnitt⸗ 
liche Zahl der verſicherren Perſonen in Oberſchleſien, be⸗ 
drug im gleichen Jahr 280 060, d. h. daß die Krankenkaſſe 
in Polen im Jahre 19290 gegen 2783 000 zahlende Mit⸗ 
glieder hatte. Wie ſich aus vobigem leicht errechnen läßt, 
iſt dio Zahl der Krankenkaſſenverſicherlen in der Zeit 
vom Oklober 1929 bis zum Januar 1933 um 736 000 Per⸗ 
ſonen zurückgegangen. * Dieſe 733 o00das ſind die arbeitsloſen Mitglieder der 
Krankenkaſſen, die infol— andauernder Arbeitsloſigkeit 
das Anrecht auf deren Hilfe verloren haben. 

Sgaut Ängdaben des Arbeitsvermittlungsamtes betrug 
die Zahl der Arbeitsloſen im Januar 1. J. 200601 Per— 
ſonen. Alle dieſe Arbeitsloſen waren im Augenblick ihrer 
Regiſtrierung noch vollberechtigte Mitglieder der Kran⸗ 
kentaſſe. Um alſo die ganze Zahl der Arbeitsloſen unter 
den Krankenkaſſenmitgliedern zu erhalten, muß man 
noch zu den 736 000 dioſe 2606000 zuzählen. Wir erhalten 
dann rund eine Million Arbeitsloſe. Es iſt dabei aber 
zu bemerken, daß der Verſicherungszwang in Polen die 
rieſige Mehrheit der Landarbelter, Selbſtnerwaltungsbe⸗ 
amten, etatmäßigen Staatsbeamten, Eiſenbahnangeſtell⸗ 
ten uſw. nicht umfaßt, ganz zu ſchweigen von allen denen, 
die nicht zur Krankenkaſſe ge ören. 
wDer „Robotnik“ bemer zu: 

Kein Wunder alſo, wenn das Internationale Ar— 
beitsbüro in ſeinen ſtatiſtiſchen Angaben über die Arbeits— 
loſigkeit in aller Wolt die phantaſtiſchen, vom Büro des 
Arbeitsvermittlungsamtes angegebenen Zahlen mit dem 
wenig ehrenden Kommentar verſieht, daß ſie fiktiv ſind. 

... und die amtlichen Angaben 
PAT. Nach Angaben der ſtaatlichen Arbeitsvermitt⸗ 

lungsämter betrug die Geſamtzahl der Arbeitsloſen per 
202. d. M. 263 060 Perſonen, was eine Verringerung um 
5318 Perſonen gegenüber der Vorwoche bedeutet. 

Prozeß um die Werlke eines Dichters 
In Warſchau hat jetzt die Appellationsverhandlung 

im Boeleidigungsprozeß des Schriftſtellets und ehemaligen 
Miniſters Mirjam Przeſmycki begonnen. Wie erinnerlich 
ſein dürfte, hatte ſeinerzeit der Redakteur Horzelſkti im 

giſche Alte“ veröffentlicht, in dem er Mirjam-Przeſmycki 
vorwarf, ſich Handſchriften von Hoene⸗Wronſki, das Manu⸗ 
ſtript des letzten unvollendeten Romans von Zeromſki 
„Wiosna“ ſowie cinige Tagebücher von Zeromſki unrecht⸗ 
mäßig angeeignet zu haben. 

Die Redakteure Horzelſti und Jerzy Braun, der den 
Artikel in der Zeitſchrift „ZFete abgedruckt hatte, wurden 
in erſter Inſtanz vom Bezirksgericht zu Strafen von 6 und 
3 Monaten verurteilt, welche ihnen auf Grund der Amne⸗ 

Auf ihren Antrag wurde noch eine Reihe von Zeu— 
gen für die Appellationsverhandlung vorgeladen, und 
zwar Prof. Pini, Fr. Cecylja Ciszewſla, Pfarrer Ora⸗ 
czewſki, der Kritiker Roman Zrenbowicz ſowie die Da⸗ 
men Anna Zeromſki, Hanna Mortkiewicz, Paulina Cho⸗ 
micz, Knauff und Czechowicz. 

Das größte Intereſſe gilt dem zweiten Teil des Ze⸗ 
romjliſchen Romans „Przedwiosnie“, „Wiosna“ ſowie den 

Mortkowlcz und Fr. Zeromfki, die Witwe des Schrift⸗ 
ſtellers ſowie der Schriftſteller Goetel feſtgeſtellt hatten, 
daß Przeſycki garnicht Mitglied des Pen⸗Klubs geweſen 
iſt und daher auch die ſtrittigen Handſchriften nicht be⸗ 
jeſſen habe. Frau Zeromſti teilte mit, daß ſich das Heft 
mit den Aufzeichnungen ihres Gatten in ihrem Beſitz be⸗ 
finde. Die Verteidigung hat nun Frau Ciszewſka vor⸗ 
geladen. Sie ſoll darüber ausſagen, daß es noch weitere 
Aufzeichnungen von Zeromſki gibt und, daß die von Frau 
Zeromſki erwähnten nur die Kindheit des Schriftſtellers 
betreffen, die anderen dagegen die ſpäteren Lebnsjahre. 

Der Gorgon⸗Prozeß. 
Zu Beginn der geſtrigen Verhandlung verkündete 

das Gericht die Entſcheidung über die Anträge der Ver⸗ 

1345: Vacht. ; Die Feuerflamme“. 16.330. Konzert..17,30: 

teidigung. Danach werden drei Antcäge angenommen, 
wãhrend einige weitere Anträge abgelehnt werden. Nach! 

einer kurzen Auszinanderſetzung zwiſchen dem Vorſitzen⸗ 
den und den Verteidigern wird von dem Sachverſtändi— 
gen Profeſſor Hirszfeld das gemeinſame Gutachten der 
Profeſſoren Olbrycht und Hirszield verleſen, es ſchließt 
ſich eine kurze Aus prache zwiſchen den beiden Sachverſtän⸗ 
digen und dem Verteidiger Dr. Wozniakowſti an. Es 
folgt die Verleſung einiger Zeugenausſagen und Akten, 
die wenig Intereſſantes bringen, worauf eine Verhand⸗ 
lungspauſe eingelegt wird. 

4. Landestagung der Eſperantiſten. 
In der Zeit vom 3. bis 5. Juni 1933 findet in War 

ſchau die 4. Landestagung der Eſperantiſten unter dem 
Ehrenprotektorat des Kultusminiſters Jendrzejewicz ſtatt. 
Tagungsteilnehmer erhalten auf der Rückſahrt eine 50 
prozentige Ermäßigung des Eiſenbahnfahrpreiſes. Die 
Tagungsgebühr beträgt 5 Zloty. 

Zwanzig Genoſſenſchaftisjubiläen. 
Wie die Fachpreſſe berichtet, eehn im laufenden 

Jahr 20 Kredligenoſſenſchafien in den Weſtwojewodſchaf⸗ 
ten ihr 60jähriges Beſtehen. 

Mit Speck fängt man Mäuſe. 
Im Warjſchauer Kino „Splendid“ wurde der ſſowjet⸗ 

ruſſiſche Film „Das Dorf auf dem Atlas“ vorgeführt, zu 
dem als Zuſchauer ſehr viel Kommuniſten erſchienen wa⸗ 
ren. Nach Schluß der Vorſtellung wurden die Kinobeſu⸗ 
cher von Beamten der Unterſuchungspolizei ſcharf beobach⸗ 
tet und dabei zahlreiche der Polizei bekannte Kommu— 
niſten feſtgenommen. 

Lenczyca. Brudermord. Zwiſchen den Brüdern 
Jan und Joſef Wielkopolan im Dorf Brudniew, Kreis 
Lenczyca, kam es dieſer Tage im Zuſammenhang mit 
Familienzwiſtigleiten zu einer Schlägerei, in deren Ver⸗ 
lauf Jan die Axt ergriff und damit ſeinen Bruder nie⸗ 
derſchlug. Als der Unglückliche am Boden lag, gab ihm 
Jan mit dem Knecht Klimkowſti den Reſt. Die beiden 
Mörder wurden ins Lenczycer Gefängnis eingeliefert. 

Lublin. Räuber ermorden ein Kind. In die 
Wohnung des Landwirts Julian Luther in der Kolonie 
Janin bei Chelm drangen mehrere Banditen ein. Nach⸗ 
dem ſie das weinende Kind des Wohnungsinhabers ge⸗ 
tötet hatten, begannen ſie das Haus zu plündern. Eine 
vorübergehende Polizeipatrouille wurde auf die aus dem 
Hanſe dringenden Geräuſche aufmerkſam und drang ein. 
VBeim Anblick der Polizei flüchteten die Räuber. Zwei 
von ihnen wurden von den Poliziſten ſchwer verletzt. Die 
übrigen Vanditen werden verfolgt. 

Kielee. Großfener. In der Wiriſchaft eines 
Adam Mickiewicz im Dorf Przedworzyce, Gem. Trzebien 
in der Kielcer Wojewodſchaft, brach Feuer aus, das mit 
großer Schnelligkeit auf die benachbarten Gebäude über⸗ 
griff. Es verbrannten 33 Wirtſchaftsgebäude, lebendes 
und totes Inventar. Der Schaden wird auf 150000 31. 
geſchätzt. 

Sokal. Ausſchreitungen. Dem Krakauer 
“J. K. C.“ zufolge ift es in den letzten Wochen in vielen 
Kreiſen der Woſewodſchaft Lemberg vorgekommen, daß 
jüdiſchen Einwohnern der Dörfer die Fenſterſcheiben ein⸗ 
geſchlagen wurden. Boſonders zahlveich ſind dieſe Vor⸗ 
fälle in den Dörfern Perewiatycze, Ubrynow. Zawiercie 
und anderen Dörfern des Kreiſes Sokal. Es wurden 
za hlreiche Perſonen verhaftet. 

Aundfezezb⸗Preſe 
Donnerstag, den 27. April. 

Königswuſterhaujen. 16349 M. 66,85-608,00: Konzett 
10,00: agt 1200: Wetter. Anſchl.: Furtwängler dirigiert. 

r. 14,00: Schallplatten. 15,15.: Hermann Siehr: 
p Hauskonzert. 18.00: Das Gedicht. 18,05. Stunde der Unterhaltung. 1860: 

Wedter. Anſchl.: Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes. 1900 
Stunde der Nation. 20,00: Orcheſterkonzert. 21,830:,Raphael“. 
Sörfolge zum 450. Gedenktage ſeiner Geburt. 22,18: Wetter, 
Prefſe, Sport. 23,00- 24,00: Nachtmuſik und Tanz. 

Leipzaig. 189,66 M. 09,45: Wirtſchaftsnachvichten. 12,00: 
Wetter.Anſchl.“ Volkstümliche Lieder. 1848: Inrmentar 
muſik (Schallpl.). 15,35: Wirtſchaftsnachvichten. 10,00: Kon⸗ 
zort. 18,25: Altjapaniſche Muſik. 20,15: Volksmuſik. 2128: 
3 ſchwarze Galeere“. Hörſpiel nach Wilhelm Raabes No— 
velle. 

Breslau. 325 M. 06,35: Konzert. 11,50;: Konzert. 18,10: 
Wettervorherſage. — Konzert. 14,063 Klaſſik und Romantik. 
14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. 16.10: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 18,33: Abendmuſik. 20,80; Georg Schumann dirigiert. 

Stuttigart, 36066 Vi. 20,25: Aus dem Schaffen der Leben⸗ 
den. Muſikliteratur. 

Langenberg. 472,4 M. 19,00: Reichsſendung: Stunde der 
Nation. Frühling am Rhein. 20.003 Abendmuſik. 20,30: 
Jobſiade“ Hörſpiel. 22,30 —24.00: Nachtmuſik und Tanz. 

Prag. 488,6 M. 10.10: Konzert. 11,00: Saxophonkonzert. 
13,40; Schallplatten. 16.10: Orcheſterkonzert. 17,20: Kinder⸗ 
muſizieren. 18,00: Schallplatten. 20,00: Orcheſterk .21,30: 
Konzert. Tichechiſche Quartette. 22,15 -28,00: Schallplatten. 

wWwilterungs⸗Zericht 
g 49 

Tagebüchern des genannten Schriftſtellers, da die Damen nach der Beobachtung der Redattion der „Frelen Preſſe 
Lodz, den 25. April 1933 

Barometer: 8 Uhr —6 Grad C. 12 Uhr 4519 
Grad C., 20 Uhr 4 7 Grad C. 

Barometer: 755 mm geſtiegen. 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieiski. — Nachm.: „Tbéjcy“, abends: Rus 

Sisches Gastſspiel. Michail TSchechow: „Spotkanie, kto- 
re sie odbyto, ale ...“ 

Teatr Kameralny. — „Pierwsza Pani Frazer“. 
Teatr Operetka ,8,30* (Przejazd 340). — „Dolly“. 
Teatr Popularny. — „Bar-Kochba“. 

p. Der heutige Nachtdienit in den Apotheten. A. Potasz 
Pl. Koscieſlny 107 A Charemſa, Pomorſkaſtr. 12; E. Müller, 
Pettilauer Sir. 48; M. Epſtein, Petrikauer Sir. 2268; 3. Gor⸗ 
capcti. Praeiaaditr. 59: G. Antoniewicz. Vabianickaltt. 50 
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Ur. 114 „Freis Preſſe — WMittwoch, den 26. April 19838 

Der tote Qater lebt 
Begegnung miteinem Toten. 

— Im Birmingham hat ſich ein Fall ereignet, der un⸗ 
gamth klngt aber voch wahr iſt Frau Wea die 
Inhaberin eines kleinen Geſchaͤſtes in Birmingham hatie 

9. Januar ihren Vater begraben, der von einem Au— 
J überfahren und in einem Krankenhauſe ſeinen 
4 rren exlegen war. Einige Tage darauf kam ihr 
4 jähriger Sohn nach Hauſe und erzãhlte, ganz außer 
—9— vor Erregung, er habe ſeinen Großvater ee Er 

3 ihm ein Stück ſpazieren gegangen und beim Ab⸗ 
* be er ihm ſogar noch Geld geſchenkt. Der Groß⸗ 

F abe ihn gebeten, ſich jede Woche zu einer beſtimm⸗ 
3 Zeit an einer angegebenen Stelle einzufinden und 
F berichten, wie es zu Hauſe gehe. Frau Keysley 

er die Erzählungen ihres Sohnes nicht wenig 
— Sie war mit ihrem Vater in Streit geraten, 
arauf war der alte Herr, der vorher bei ihr gewohnt 

caangen Seſt dieſem Tage war er ſpurltos 
0 Die Tochter ſuchte ihn in der ganzen 
ep am dabei auch in ein Krankenhaus. wo man 
—— te daß ein Mann eingeliefert worden ſei, auf 
F — genau paßte. Der Mann 

88 hren eingeliefert worden und im Krankenhaus 
een p Keysley wurde in die Leichenkammer ge⸗ 
y o— te in dem Toten beſtimmt ihren Vater zu 
e den auch ihre Schweſter und eine Freun⸗ 

J en erlannt hatten, wurde die Leiche zur Be⸗ 
ing retgegeben Frau Keysley glaubtẽ zunächſt 

5 ie —— ihres Sohnes, aber als er von ſei⸗ 
F 35 ungen nicht abzubringen war, kamen in ihr 
.8 Aauf, ob ſie ihren Vater wirklich begraben 
o— ging in der nächſten Woche mit zu dem Ren— 
e,e * ihr Sohn mit dem Großvater verabredet 

J In dauerte auch nicht lange, bis der alte Herr, 
—— urchaus friſchen und geſunden Eindruck machte, 

55 Er war weder überfahren noch in ein Kran— 
ð 8 eingeliefert worden. Frau Keysley wurde bleich 
* * als ſie den totgewähnten Vater plötzlich vor 
Madh, aber ſie fahte ſich ſchnell und war glücklich, ihren 
7 wiederzuhaben. Valer und Tochter ſöhnten ſich 

wieder aus, und die Frau lief ſchnell zur Polizei, 
um zu melden, daß ſie ſtat begraben hatte. daß ſie ſtatt ihres Vaters einen Fremden 

DoPRæt 
dorch die Schõönheit 
ihrer fiqur vnd die 
fFiisſche ihres Teinfs 

Frauen die neben einer schõ· 
nen fidur einen lieblich ju⸗ 
gendlichen leint be⸗zifzen 
Ind eitellos doppelt vom 
Schicksoal begunsigt. Aber 

beneiden Sis cie nicht, son 
dern versuchen Sie es ihnen 
gleichzufun. 

Polmolive-Seife, bei deren 
Herstellung die beruhmien 
Schönheiſsole der Oliven, Pal· 
men und Kokosnusse ver- 
vandi verden, verleiht hrem 
ein nevuen lebreiz und un⸗ 
verdleichliche Zariheit. br 
reicher Schaum reiniqt die 
Hauf, ohne sie anzugreifen. 

SGebrodbchen Sie Poalmoſivse 
nicht hur für hr Ge⸗ 
sicki, sondern auch 
für lhren Körpor. Sie 
erholt hrer Haut die 
Smeitvueiche Ge⸗ 
schmweidigkeit nd 
elostische Straffheit 

der ugend. 

Vom Lodæer Handelsgeriont 
die 7 Gericht bestätigte in der gestrigen Sitzung 
—— eeune des Konkursverſahrens gegen die 

harmazyn“, Ceglelnianastrasse 5. In dieser 
n nheit hatte am 31. Marz eine Gläãubigerver- 
get e tattgefunden, in deren Verlaut die Glãaubiger 

einer Aufteilung des Vermögens der Konkurs- 
* einverstanden erklärten. Demnach erhalten die 

* 24 Prozent der zum Konkurs angemeldeten 

— des RKonkursverfahrens des Kemens 
banne n Pablanice, Pulaskiſstrasse 19, ernannte das 
; Rechtsanwalt Karl Pfaff zum vorläufigen Syn- 

* Gericht bestimmte in Sacken des Konkursver⸗ 
—* gegen die Firma „M. Gaganaszwili, Listopada- 

F — 12, einen weiteren zehntäagigen Termin zur An- 
meldung der Forderungen. 

—— — — ——— — 
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Lodzer Konteſtion nach Fraukreich eingelassen. 
* 77* Dank energischer Bemũhungen der Lodzer In- 

* und Handelsbammer werden in der französi⸗ 
lagernde grosse Mensen Lodzer 

oe die infolge französischer einschrankender 
ee rbestimmungen nicht von den französischen Ab- 

ern in Empfang genommen werden konnten, nun- 
— mehlr nach Frantreieh eingelassen werden. 

— ——— ſ 8 Der Aufenthalt der russischen Handelsvertreter 
V7 oↄg. Entgegen der ersten Mitteiluns. wonach die 

— enaelegation aus Ssowjetrussland am 5. Mai in 
J 2z eintreffen sollte, steht jetzt fest. dass die Ankunft 

et russischen Gaste in unserer Stadt am 9. bzw. 10. 
erfolgen wird. Die Abordnung wird von der 

odzer Industrie- und Handelscammer empfangen wer- 
7 Es isſt die Besichtigung je eines Betriebes der 
vzðe woll der Woll- und der Mrkwarenbranche vor- 

— chen ausserdem werden die ruscischen Gäste Lodzer 
Mebtionglager hbesuchen. Nach einem Frühbstück 

“ der Industrie- und Handelskammer eine Be- 
une der Russen mit Vertretern der interesslerten 

ustriellenkreise unserer Stadt sſtattſinden. 
kur Um einen neuen Taritvertras in Bielitz. Im 

inwterium fand eine Konferenz zwischen den 
big ern und Industriellen der Textilbezirke Bielitz- 

Sachen eines neuen Tarifvertrages statt. Und 
unue ern die Industriellen, dass der Grundlohn 
ve e die Stunde und meht pro Tausend Schuss 
nislos 

——“ Der Dollar in Lodz. 
tur Zank Polcki zahlto gestern bis l1.ls Ihr 32 

7 Dollar, spater nur noch 7,90 zloty. Die Privat- 
—— enthalten gich weiterbin jegllcher Dollarge- 

Baumuolbönsen 

7.62 Oktober 781. 

tober 7.29. 

Hance unl VoIIS ,t 

er gezahlt wird. Die Konferenz verlief ergeb⸗ 

d e rleans 25. Fprij. Loco 744 Mat 7.42, Juli 
Aoggpusche Baumwolle. Mal 700. Jult 7.19, Ok- 

Dile neuen Zollnachlässe 
Auf Grund einer im Dziennik Uſtaw“ Ar. 22 unter 

Pos. I7 veroffentuchten Verordnung können die nach- 
benanten Waren zu ermãssigten Zöllen eingeführt wer- 
den Die Einfuur zu dem ermassigten Zoll ist nach der 
Verordnung in jedem Falle nur mit vorheriger Geneh- 
migung des Finanzministers moöglieh. 

ermãssigter 
Zoll in Pro- 

Pos. des zenten des 
Zzolltarifs Warenbezeichnung normalen 

(autonomen) 
Zolls 

aus 11 aus P. I Italienische Nüsse 46.51 
S5s aus P. 3 a l Geschwarztes uehtenleder 6585.838 
Sʒ aus P. 3 a II Nicht gelarbt. Juchtenleder 53.85 
S58 aus P. 4 Meiches Oberleder von Ziegen. 

2ickeln uswy. 50. ⸗ 
S55 aus P. 7 Glacéhandschuhleder u. Samisch· 

leder — 
56 aus P. 3 a II Pelzielle, gegerbt. ungefärbt 

von Kaninchen, Hasen und Katzen 
56 aus P. 4 PPelefelle, gegerbt und ge- 

50— 
— 

183 4us P. 5 Garn auf Holæspulen, gezwirnt 
aus 2 oder mehr Faden, der einfachen 
Nummern (eiuschliesst. d. Gewichts der 
Spulen): * 

Es i A bemericen dass die Zollermãssigungen fũr 

e velche Deuscuuand auf Grund des Kontingent- 
Abkommens vom ai. Dezember 1932 Einfuhrkontingente 
crnant. Nachk der bisherigen Praxis des polnischen 
Finanemnisteriums werden allerdines Zollermässigun- 
zen fur deutsche Waren grundsatzlich nicht ertellt. 

Die Verordnung ist am 3. April 1938 in Kraft ge- 
treten und ailt bis aut Widerruf. Gleichzeitig wird die 
Aiihcte Verordnune vom 23. Mirz 1982 ausser Kraft 
gesetet. 

Landvwirisclaftsausstellunz in Praz. Vom 20. bis 

——I ————— 

arbt von Hasen Katzen und Kaninchen 50 
„88 aus P. 3 a l Schlauche aller Art 30. ⸗ 
8s aus P. 3 b I Hohlreifen für Automoblle 80.- 
112 aus P. 12 b Athropin 50 ⸗ 
II aus . I8 Acetanulid (Antlphebrin) 7 
112 aus P. 19 Guaiakol, kohlensaure Verbin- 

dungen und Sulfodérivate von Guaiakol. 
Glycerin⸗ Phosphorsãure 70 

1i aus P. ↄo a Salyzilgaure (Aspirin), Phenil 
Galoſ) 70.- 

112 aus P. 20 b Phenacetin, Methvylsalyzil 70—⸗ 
112 aus P. 21 Pepsin und Pepton 70- 

aus P. 22 Santonin 70 

a) bis Nr. 38 84.62 
b) von Nr. 3860 34.62 
c) von Nr. 60-80 — 84.62 

18 aus P. 6 a II Garn ſeder Art, gezwirnt 9 
aus 2 oder mehr Faden, der einfachen 
Fummern (auscer den in P. s genannten) 
bis Nr. 8 (eneliseh) ausgehl. gefärbt, 
merzerlsiert, geweisst 84.62 

Garu der Poslon 183 Punſct 5 und 6 Waren betreffen. 

* 

Lodææer Barse — — 
LoOd2, den 25. April 1933 

Valuten * 
Dollar — — — 

Verzinsſieche Werte * 
53 Konversiousanleihe 43,50 — — 
73 Stabilisationsanleihe 53,00 —— —— 
4 Pollar Prumenanleine 5400 —⸗— 
38 Bauanleihe 40.28 — — 

Ptandbriele — 
89 Pfaudbriefe d. St. Lodz 8650 — 7 — 

Bank·Aktien 
Bank Polski ——M— 74.50 74.28 

Tendenz abwartend. 

Vanrschauer Börse —— 
Warschau, den 25. April 1933. 

Rleine Umsatze. Tendenz uneinheitlich. Schwa- 
cher für Deviso New Vvork und London. Dollarbank- 
nolen ausserbörslich 8.08. Der Goldrubel 485. Em 

lich 206. 00. 

Staatspaplero und Ptandbriefſe 
39 Bauanleihe 39.75 40. 00 

49 Investitionsanleihe 99.00 
52 Konversionsanleihe 48.5044. 00 
52 Eisenbahnanleibe 37. 00 36. 00 
62 Dollaranleine —— 
43 Prämien Pollaranleihe 54.00 — 

7 8Stabilisationsanlelhes2 o 1. 8852.850 
103 Eisenbahnanleihe 1083.00 —9 
88 Pfandbriefe der Bank Gosp. Kra. 9400 
82 O0bl. der Bank Gosp. Kraj. 9400 * 
73 Pfandbriefe der Bank Gosp. Kral. 88,25 
73 0bl. der Bank Gosp. Krai. 83.25 
33 Pfandbriefe der Bank Rolny 94.00 
73 Pfandbriefe der Bank Rolny 88.258 
41 9 landl. Pfandbriefe ⸗— 
82 Ilandl. Dollar⸗Pſandbriefe ⸗9;1 
83 Pfandbriefe der St. Warschau 89.75 

Alktien 

Bank Polski 7425 Starachowiee 
Tendoenz für Staatsanleihen Schwacher. Selir eine 

Umsaätze in Pfandbriefen und Aktien. 
ODilon·Anleihe) 60.50 60. 00- 60.25 

— — Druck und Verlag: — Libertas“, Verlagsgeſ. m. b86Lodz, Petrikauer 86 
Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. — 

auptiſchriftleiter Adolf Kargel. 
— idet in Feag eine landvirtschaftliche Messe 

d — 

De visen 
Amsterdam 358.60 New Vork-Kabel 8.00 
Berlin 206,00 Paris 6. 11 
Brüssel 124,50 Prag 2655 
Kopenhagen — — Rom 46,50 
Danzig — — oslo — 
London 30,95 S8tockholm — 
New Vvork 795 Zurieh 172,55 

Gramm Feingold 5.9244. Devise Berlin zwischenbank- 

880 
Dollaranleſhe 

— 
Verantwortlich ſur den Ledalllonellen Inhalt der Frelen Prehe 



„Freie Preſſe“ — Mittwoch, den 26. April 19383 Ur. 114 

Schmerzerfüllt bringen wir die kraurige Nachri t, dah es Gott dem Allmaͤchtigen geſallen k, n get muller, Snieeee ein e cht, daß F machtig geſ hat, meine gute Gattin, unſere gelleble Mutter, Groß⸗ 

gew. Konditoreibeſiherin 
am Dienstag, den 28. d. M. im 66. Lebensjahre, nach lurzem ſchwerem Leiden, verſehen mit den heiligen Sterbeſakramenten, zu ſich in die Ewigkeil 
abzurufen. 
Straße 149, aus auf dem alten katholiſchen Friedhof ſtatt. 

Die Beerdigung unſerer teuren Entſchlafenen ſindet Donnerstag, den 27. d. M. um 3 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, Wolczan ſka⸗ 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

— — D — — — * eee eeeeeete —* 
— 3 — * 

ahreste —* hol⸗⸗ 4J. iſſi —4 imn der „Befthel“Judenmiſſion, 
* —* Nawrolſtraße 36. — 

8V 

* Freitag, den 28. April, nachmittags um 4 Uhr, —F 
5 wird die „Bethel“⸗Judenmiſſion und der Verein der 
8 Freunde Iſraels gemeinſam ihr Jahresfeſt feiern Unter — 
—F anderem wird Prediger Roſenberg, der von ſeiner Miſ—⸗ * 
* ſionsreiſe in verſchiedenen Ländern zurückgekehrt iſt, über 9 —E 
* ſeine Erfahrungen Beticht erſtatten. 

* Es wird auch Kaffee und Kuchen gegen mäßigen 
Preis zu haben ſein. 4691 — 

—D 
* 

* ——— 

— —— ——— — 2 —— 838 ——— 

13 

ſtatholiſcie Kirciengeſangyereine Annas, „Cũuciliet, — d 14* ĩ J 
Slotia“, Hieronymus „Caudate“ 

J Am Sonnabend, den 29. April d. J, um 21 Uhr, 9 
veranſtallern wir im Saale des Männergeſangvereins 9 

. Einivacht Senalorſtkaſtrahe Nr. 26 (7), ein 
d — 2 *— 

zu dem wir alle Mitglieder, Freunde und Gönner unſerer —J 
ſ Vereine herzlich einladen. J 

Das Komitee. —9 
Im Programm vorgeſehen: Maſſenchöre, Sologeſünge, 9 
muſilaliſche und humoriſtiſche Vorträge, Theateraufführung 9 

M und Tanz. —66 N 
v —2 

— *7 

Maädchengymngſinum 
A.ROTHERI 

Lod, Al. Koscluszki 71, Tolofon 204.02 
Sle Aufnahmeprüſungen finden am 16. und 17. Juni ſtatt 

Anmeldungen neueintretender Schülerinnen werden 
täglich von 8¶14 Uhr in der Schulbanzlei entgegengenommen. 
Tauf⸗ und Impfſchein ſind mitzubringen. — Lan behs dlicher Verfügung müſſen ſchulpflichtige Kinder 
welche ne deuſſche Privalſchule beſuchen ſollen, vor dem 1. Mai 
angemeldet werden — * —2 Sie dazu orderlichen Deklarationen ſind in der Schul⸗ 
kanzlei erhaltlich 

Dieſeniden Kinder deren Anmeldung tricht vechtzeltig exr⸗ 
folgt, werden von der Behorde einer ſtädtiſchen oen 
zugeteilt. 

— ED — wIEDüü—— 

—.5. D 
Spezialaret für Haul⸗ 

Seſchlechtskrankhelten 
wohnt jetzt 

Pen lkaner dirahe 90 
Fronkenempfang agi r 

Dr. — i —— J 7 
Frea uue u be r am be o c ideomn va Es b ure Ls ilfe 

Gluwnea 41, Téelefon 287.668 
Empfangt von 122 und von 428 Uhr abends 

Or. TRAWVIMO 
ghivrurgs 

ſberſiedelte Piotrkow ſka 116, Tel. 215⸗86. 

822 und von 
Telefon 12948 
Ur. motd. 

—A —— 
—II7 

Zachar ſur Nieren⸗· 

Zahnaret N. RUSS 3 kiottko vska 448 eleſon 336⸗90 
* Enpfaͤngt von 910 und vwen Unr. 

cRAPEPORT 

broße Auswahl 
ſrinder Feder⸗ 
wagen, matratzen 

Mmetall· amd Grige betlſtellen e n 
erhältlich im Fabrik⸗Lager 

90 BROPOL“, iorlea v Sk a 73 

Tel. 158.61, im hofe. Gro 
T 

Gold, Silber, verſchledenen 
Vrillſutt Schmuck, Lombardquittungen 

ee kauft und zahlt die höchſten 
Fee — M. 5 Liſſak, Piotrkow— 

a Nre6. 

Kirchengeſangverein der 
St. Trinitatis⸗Gemeinde 

zu Lodz 

* Die Herren Sanger 
— werden hierdurch erſucht, 
vwu der am Donnerstagen 

— d. 27. April l. J. puntt⸗ 
lich 3 Uhr nachm. vom Trauerhauſe, Wul⸗ 
czanſka 149 aus, auf dem alten katholiſchen I 

ſtattfindenden Beerdigung der 
rau 

Gatlin unſeres langſährigen Mitgliedes, 
Serrn Adolf Goltz, vollzählig zu erſcheinen. J 

Der Vorſtand. 

Go i Lorveue— 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe das 
Juweliergeſchüft Fualto, Peirikauer Strahße 7. 

450 

Britlanten, Gold und Sitlber, 
derſchiedens Schmuckſachen ſowle Lombardquit⸗ 
hungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
M. Mizes, Piotrkowſka 80. 3755 

Kalltiope GEpieldoſe) mit 38 Platten, 
ſehr gut erhalten, billig zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen Karolaſtr— 8 W.7. 155 

Kolonialwaren⸗-Laden mit Tabak—⸗— 
Konzeſſion und Wohnung ſofort abzugeben. 
Kilinſkiego 203. 166 

Stempel in Meſſing Stahl und Kautſchut 
empflehlt die Graveur⸗Anſtalt A. Keßler, Wul— 
czanſtkaſtr. . 4719 

Sonniges möbliertes Zimmer, mit 
ſepa ratem Eingang, an ſoliden Herrn abzugeben. 
Zu beſichtigen von 114 Uhr, Wulczanſka 228 
Wohnung 11. 136 

hochdeutſcher 
1Zloty die 

164 

Eine Berlinerin, mit 
Sprache, erteilt deutſche Stunden. 
Stunde. Plac Wolnosci 9, W. 84. 

Aeltere deutſche Frau für kleinen 
Haushalt (zwei Perſonen) ſofort geſucht. Ange⸗ 
bote uͤnter E M. 310 an die Geſch. der Freien 
Preſſe 160 

Suche Stellung als Stütze oder auch 
als Allein⸗Wirtſchafterin im Zwei⸗Perſonen⸗ 
Haushalt. Offerten unter Umſiſchtig! an die 
Geſch. der Fr. Pri“ erbeten 

Junge intelligente Deutſche ſucht Stellung 
als Verkäuferin Galanterie) oder zu Kin⸗ 
dern in chriſtl. Hauſe hier oder auswärts. Gefl. 
Zuſchriften unter „E. E 6 an die Geſch der 
Freien Preſſe“. 149 

J. NADEL Whein ngr fFrauenkrankhelten 
und Geburtsduute mnnere tzranßhenen. un 
wo here eizi 

Andrzeje 
Telefon 2 Empf. o. 8u. v. 8 abend⸗. 

Allergie. 
Empftingt von 910 und 
vbon 628 Uhr abends. 

Andrzeſe 2. 

Theatervereina Thalic 
am Donnerstas, den 27. April, 8 Unr abends (Sailuß etwa l0. 30 Unr) 

erſtmmalis GGerſuchsſtveiſe) wochentass 

in Grala“⸗Theater aer 

sſchwank in 3 Aklen von Max Reimann und Otlo Schwartz. 
Erſte Wiedetholung des mit außerordentlichem Erfolg am Sonntag 

aufgeführten Bombenſchlagers 
Vom Beſuch dieſes Abends wird es abhängen, ob in Zukunft Wochentags⸗ 

Aufführungen der deutſchen Thalia⸗Bühne möglich ſein werden. 

Karken vorverkauf im Preiſe von 14 Zloty bei Guſtav Reſtel, Petrikauer 84, 
am Tage der Aufführung ab 11 Uhr an der Theaterkaſſe 

— — — ——— — 


